
Einzelpreis 30 Pfg . • 4 . Jahrgang
. fftrilidt * rtfdtrtnl mortui » im» *a ( ! r »W««V 6om«««9« ? ?• htmal . S « «nnqsorii » bttrögl brt fttiet Zukkllsn , m» H» u , fflt

lp . - M. im »oraus joplbot , non bri Sp- biiio « selbst ab«»boll 8 . » m.
»- IUZ nehmen sümiliche Bostanftqllen Bestellungen - nlgegen . Unlee emiftan »
be,ngen für Deuiichlnnb und Cfterrfid ) 18. 50 811. , für bo» übnge Au»>anb ZI ,50 W.
»u, «glich Valuia . Auf schlag, vee «rief für «eulfchlaud »ud Lrtmnch 30, - m.
nrbakMu « . Erp , »tri »» » » » Verla « I Wer « » C S> Breite Strafe 8A

Dienstag » 8 . März 1921 Nummer III » Morgen - Ausgabe
gh tchtgefpattnr Ndnuee rille , eile ober bereu » euM testet t, — tn einfchNestlich
reeerungrzufchleg , «leine An, eigen i » e « fetigebrudtte Meer 2, - M. , febe» mtittre
Oert 1,80 OB. , einfchliefilich Teuerung », Uschlag. Laufende Anzeigen laut Tarif .

ifamilieneAn , eigen nnd Slellen - Gefuch- 3,20 M nen » pro Zeile Siellen - Defuche
w Wan- Anzeigen da , iengedruchie Wen I . S0 W. lebe » weitere Won l . - W,

SnH - Ncha : Si - lNUll 2020 , 26 « . 451 «. 4S0S . 40 » 4648 , 49 »

berliner ■Organ
trr Vnahfiättßtgen StyMömwftatie Oeat/tfjfanös

Abbruch der Londoner Verhandlungen
Die Sanktionen in Kraft — Abreife der deutschen Delegation

London . 7. März . MO nachmittags . — Nicht .

amtlich . — Vorbericht . —

Zn der heutigen Nachmittagssitzung der Äonfe -

renz erteilte LloydGeorgedieAntwort
der Alliierten . Die Alliierten seien leider

gezwungen gewesen , da die deutschen Eegenvor -

schlage ungenügend seien , die Sanktionen

in Kraft treten zu lassen . Den Abschlutz

eines Provisoriums könnten sie nicht annehmen .

Lloyd George begrlltidete dann näher , warum der

sofortige Eintritt der Sanktionen notwendig ge -

wcsen sei und erklärte weiter , die Welt

brauche ein Definitivum . Vor allem

zwei Punkte seien es , die sofort geregelt werden

mühten : 1. die Besprechung der Faktoren , welche
als Aequioalent für die Aussuhrabgabe in Be -

tracht kämen , sowie die Beteiligung der Alliierten

an einer Besserung der deutschen Wirtschaft und

2. die Art und Weise der Zahlung .
Reichsminister D r . S i m o n s erklärte , dah die

deutsche Delegation über die Antwort beraten

müsse und zog sich mit der deutschen Delegation
in ein anderes Zimmer zurück .

Die Konferenz tagt weiter und erwartet die

Antwort der deutschen Delegation , die um K Uhr
abends noch beriet .

- ee Berhandlungen in London stehen vor

�emAbbruch . die Sanktionen treten in Kraft , neue Un -

Me breitet sich aus , die Unsicherheit wächst und verschärft
die Wirtschaftskrise , der Krieg beginnt aufs Neue und
�lld zunächst mit wirtschaftlichen Mitteln geführt .

Wir haben diesen Ausgang erwartet und vorausgesagt
! �d an dieser Meinung auch festgehalten , als in den

Schwankungen der letzten Tage auch optimistischere Meinun -
Ken sich geltend machten . Wir sahen , wie die Negierungen
' mmer mehr durch ihre Drohungen und durch das Erstarken
nationalistischer Stimmungen in eine Zwangslage gebracht
wurden , in der ihnen die Freiheit des Handelns verloren
Mng . Und so gewann die Situation immer mehr Achnlich -

* «Jj- �et. im Juli 1914 und wieder stolpern Regierungen .
no Böller in den Kriegszustand hinein .

bcnVf. f,1 Oestrigen Sitzung versuchte die deutsche Regierung

für die dadurch zu verhüten , dag sie ein Provisorium

gen aemiis� " � Jahre auf Grund von Jahreszahlun -

zwölfpro2en«i »" Pariser Beschlüssen vorschlug . Anstelle , der

Besserunogmakl ?r. r. ���fuhrabgabe sollte ein gleichwevtiger

nete als Voraus werden . Dr . Simons bizeich -

freiheit und wSUnll fül diesen Vorschlag volle Himdels -

Deutschland Di - sr ?r " �' ben O b e r s ch l e s i e n . s bei

gegenwärtigen ZeÄ ? � dieser letzten Bedins/ung im

Denn über Oberschlch "n
° roit fÜI unglücklich .

de - Friedensvertrages die N � Best ' wmungen
schlesilckie Trufte iete ~ Volksabstimmung . Die ober -

° n sich sehr weitgehende aS * ! 3U ftcacn ' also , das

wissen Grade entwerten Sf ' * wieder bis zn einem ge -

_
ndeften bei ungunstigem Ausaano des Blebisiiits

�fheben°würi? A�" �� " de Snbarung wieLr
Rch dttbd TatSliA „ 1 " " man der Meinung ist . dah es

den wirkiiiden (Lims >. "In men �arwand und nicht um

gewesen s.
Bruches handele , wäre es klüger

geben
Verhandlungsgegnern nicht diese Waffe zu

bctAf«*0"! ?6" Regierungen hatten schon Sonntag abend

Gea - n >' ? provisorische Lösung abzulehnen und ein
aufgestellt . Danach sollte Deutschland auf die

zahle » «ü 30 fahren le 3 Milliarden Eoldmark jährlich

Ware » *
� sollte eine Taxe von 30 Prozent auf alle

der ' �oben werden , die Deutschland in die Ententelän .

lab�dortiert . Nach fünf Jahren sollte ein Minimum der

tj . ' , Zahlungen von « bis 8 Milliarden Goldmark garan -
" err « erden .

Während eine provisorische Lösung für die nächsten fünf
Jahre möglich gewesen wäre , erscheint dieses Eegenprojekt
der Entente allerdings nicht erfüllbar . Die Erhebung
einer 30prozentigen Taxe bedeutet entweder eine fast völ -

lige Erdrosselung unseres Exports gerade nach den wichtig -
sten Absatzmärkten und damit die Unmöglichkeit , hohe Zah -
langen zu leisten . Oder aber es besteht die Vorstellung ,
dah die deutsche Regierung , um den Export möglich zu
machen , diese Abgabe von 30 Prozent auf den Warenpreis
den deutschen Exporteuren ersetzt . Dann bedeutet es , dah
zu der Zahlung von 3 Milliarden jährlich zusätzliche Zah -
lungen gemacht werden , von denen die Entente verlangt ,
dah sie nach fünf Jahren 3 bis 5 Milliarden jährlich be¬

tragen sollen . Da eine Steigerung unseres Exports und

unserer Produktion in solchem Umfange nicht möglich er .
scheint , könnten die Exporteure nur in Papiermark ent »

schädigt werden , was « ine ungeheure Steigerung der In -
flation mit ihren katiVtrophalen Folgen für die Wirtschaft
zur Folge hätte . In Wirklichkeit bedeutet ja auch das Ee -

genprojekt die volle Aufrechterhaltung der Pa -
riser Vorschläge und nur eine andere Verteilung der

Zahlungen , wie ste durch die Verkürzung der Zeit von 42
auf 30 Jahre bedingt ist . Der Nachweis der Unerfüllbar -
keit , den wir für die Pariser Vorschläge geführt haben , gilt
deshalb ebenso für dieses Projekt .

In der Nachmittagssttzung erklärte Lloyd George
nochmals , dah die Alliierten eine definitive Lösung ver -
langen und forderte die Festlegung der Zahlungen und die

Festlegung der Anteilnahme der Entente an der Besserung
der deutschen Wirtschaft . Zugleich verkündete er , dah die
Sanktionen sofort in Kraft treten . Da Simons
ein den Pariser Beschlüssen entsprechendes Definitivum nicht
akzeptierte , sind die Verhandlungen so gut wie gescheitert .

So werden also dieSanktionen in Kraft treten . Es
wäre sehr falsch , sich darüber zu täuschen , dah es sich um wirt -

schaftliche Druckmittel bedenklichster Art handelt . Die Er -

rsthtung einer Zollinie am Rhein bedeutet die Zerreihung der

engen wirtschaftlichen Beziehungen mit unfern bedeutendsten
Industriegebieten . Die Besetzung der Ruhrhäfen gibt der
Entente die Möglichkeit , die Kohlenzufuhr , namentlich nach
Süddeutschland , ohne alle Rücksicht auf unsere wirtschaftlichen
Bedürfnisse zu gestalten . Die Uebernahme der Zollverwal -

tung an der alten Zollgrenze im Westen bedeutet neben dem

grohen finanziellen Verlust zugleich die Kontrolle unserer ge -
samten Ein - und Ausfuhr durch die Entente .

Das Schlimmste aber ist , dah diese Sanktionen an sich u n -

bestimmt sind , dah z. B. die Höhe der Zölle an der Rhein »
grenze , sowie die Höhe der auf den Kaufpreis der importier -
ten Waren gelegten Abgabe ganz willkürlich und

jederzeit steigerungsfähig ist . Das trägt eine so
völlige Unsicherheit in alle wirtschaftlichen Be -

Ziehungen , dah eine schwere ökonomische Zerrüt -
tung unausweichlich erscheint . Dazu kommt , dah zwar mit

diesen Sanktionen angefangen wird , man aber nicht
wissen kann , welche Fortsetzung sie finden , nachdem der

Wirtschaftskrieg einmal begonnen hat .

Dieser Krieg aber wird ja nicht nur verhängnisvoll für die

deutsche Wirtschaft sein , er wird nicht nur die Lage der

deutschen Arbeiterklasse noch tiefer herunterdrücken , er wird

auch auf alle andern Volkswirtschaften ver -

h e e r e n d wirken und wieder wird es die Arbeiterklasse
dieser Länder sein , die vermehrten Druck und vermehrtes
Elend wird tragen müssen . Und so muh es Aufgabe der

Arbeiter aller Länder sein , diesen neuen Krieg mit

allen Mitteln zu bekämpfen , um durch den Kampf gegen die

Kapitalistenklasse den Frieden zu erzwingen . Die

Verhandlungen in London sind abgebrochen , die kapitalisti -

schen Klassen erweisen sich als unfähig , den Völkern den Aus -

weg aus der furchtbaren Krise , die ihr Krieg eröffnet und

ihre Friedensschlüsse verschärft haben , zu finden . Die Ar -

beiterklasse jedes Landes muh alles daran setzen , um

im Kampf gegen die Kapitalistenklassen sichdieMachtzu
e r o b e r n , die notwendig ist , um den Frieden zu schaffen .

Die deutsche Delegation vor der Abrede

London , 7. März , abends 8 Uhr .

Die deutsche Delegation deabstchtigt . morgen die

Keiinreife nach Berlin anzutreten .

Der Gang der Verhandlungen
London , 7. März . ( Dorbericht . )

In der heutigen Sitzung der Londoner Konferenz erNärte
Reichsminister Dr . Simons es für unmöglich , die Pari »
ser Beschlüsse anzunehmen . Angesichts des grohen
Unterschiedes , der zwischen diesen Beschlüssen und den deutschen
Borschlägen besteht , schlage die deutsche Delegation trotz grohter
Bedenken eine vorläusige Lösung der Frage vor . Deutschland sei
bereit , einer Regelung sür die ersten fünf Jahre
ans folgender Grundlage zuzustimmen : feste Annuitäten
in Höhe der Pariser Beschlüsse , und sür die lLprozentige Aus -
suhrabgab « , die uns nicht zweckmähig erscheint , ein Aeqnivalent .
Boraussetzunig für dieses Angebot sei , dah Oberschlesten bei
Deutschland verbleibe und Deutschland volle Handelsfreiheit er »
halte . Dd jetzt schoa ei , Borschlag gemacht werden solle , liege in
der Hond d- r Alliierten . Falls sie daraus eingingen , würde die
deutsche Regierung mit Sachverständigen l ie Einzelheiten aus -
arbeiten und möglichst bald in Beratung über den Gesamtplan
der Reparationsschuld eintreten . Sc - llten die Alliierten aber ans
einem sofortigen definitiven Angel bestehen , fo fei die Dele »

gation auch dazu bereit . Doch müsse er , Dr . Simons , um ein «

Woche Frist bitte », um die Sache mit dem Kabinett zu be -

sprechen . Dr . Simons ging dann in längeren Ausführungen auf
die Red « des Ministerpräsidenten Lloyd Georg « vom Z. März ein .

Die Sitzung endete mit der Erklärung Lloyd Georges ,
dah , obwohl über die Antwort der Alliinten kein Zweifel be¬

stehen könne , die Prüfung der sehr durchgearbeiteten deutschen Er -

Närung Borbedingungen für die Antwort der Alliierten sei .
Deshalb schlage er eine Vertagung aus heute nachmittag

Uhr vor .
WTB . London , 7. März .

In seinen Aussührnngen auf der heutigen Sitzung der Kon «

serenz hob Reichsminister Dr . Simons besonders folgende

Punkte hervor :

1. Di « Schuldfrag « könne weder durch den Friedens » « « »

trag noch durch Zwangsmahregeln entschieden werden . Rur

die Geschichte könne die Verantwortung am Weltkriege ent «

scheiden . Wir seien den Ereignissen noch zu nahe . Ob ein «

einzeln « Nation auoschliehlich schuldig an diesem Kriege er -

klärt werden könne und ob diese Nation Deutschland sei ,

würde kaum durch die Unterzeichnung des Friedensvertrags

endgültig entschieden werden können .

2. Di « Zwangsmahnahmen seien durch die Borschriften

des Friedensvertrages nicht gerechtfertigt . Denn

nur drei Stellen fpächen hiervon : 1) K 18, Anhang II , im

VIII . Teil , 2) der Schluhabsatz des Artikels «2». Z) Ar »

tikel «30 . Keiner dieser Paragraphen sei anwendbar .

3. Die Zwangsmahnahmen ständen auch im Gegensatz zu

dem Bölkerbnndsvertrag . Nach Artikel 17 de »

Bölkerbundsvertrages käme bei Streitigkeiten zwi ' chen Mit¬

gliedern des Bölkerbundsvertrages und einem Staate , der

nicht Mitglied fei . das im Artikel 15 vorgesehene Schieds -

gerichtsverfahren zur Anwendung . Deutschland sei nicht

Mitglied des Völkerbundes , hätte aber den Vertrag unter «

zeichnet , nnd er lege deshalb im Namen der deutschen Re «

giernng feierlich Protest gegen die angedrohten Zwangs »

mahnahmen ein .

Foch regiert die Stunde !

London , 7. März . fReutcr . )

Nach der Konferenz erhielt Foch seine Instruktionen . Es

wurde ein Telegramm abgesandt , das den Beginn der

militärischen Operationen aus morgen fest »

s- tzt .

Vor der Besetzung Diisseldorfc
Düsseldorf . 7. Mar, .

Wie au « Benrath , . das an der Ge ? nz « des besetzten Gebietes

liegt , mitgeteilt wird , find dort die ersten französischen

Truppen «ingetroffen , die sür die Besetzung Dllsselsdorss in

Frag « kommen .
TU . Elberfeld . 7. März .

Die „ Vergisch - Märkische Zeitung " meldet aus Opladen : Seit

heute mittag ziehen durch die Stadt Franzosen in de , R i ch f u n g

auf Düsseldorf . Die Zahl der bis zur Stunde , nackmiitags
S Uhr , durchmarschierenden Truppen wird auf etwa 1000 Mann

geschätzt .
Die „Berg ' sch - Märkische Zeitung " meldet aus �oi ngen : Das

Bürgermeisteramt von Solingen ist von der englichen Besamung ? »
behörde aufgefordert worden , für die Unterbringung einer Be -

satzungstruppe von 1000 — 150 » Mann Borkshrunge »

zu trefsen .



Gegen den Nationalismus

Die Düsseldorfer Arbeiterschast über London

Dra . ht « eldnna « « leres Korrespondeute «

Diilleldarf . I Mirz .
Zur Besetzungsfrage hat heut « eine stark besuchte Versamm -

lung der Sewerkschaftsoorstänb « und Kartelldelegierte » der »»

Düsseldorf 70 000 Mitglieder zählenden Freien Gewerk -

s ch a s t e n Stellung genommen . Eine gegen wenige Komm » -

nisten angenommene Resolution besagt , dag die Düsseldorfer Ar -

beiterschast keine Veranlassung hat , in das nationalistische Geschrei
mit einzustimmen , und dast man auch einer Vesatzungs -
behördc gegenüber den entschieden sozialistischen Standpunkt

wahren werde .

Von kommunistischer Seit « wurde der vtrgeiliche Versuch ge -
macht , in einer eigenen Resohttu « den Ge « « » » lstreik zu
empsehlen . ,

«

Aus Düsseldorf wird uns vom k. März geschrieben :

Die „ Rhein . - Wests . Zeitung " enthält in ihrer Nummer von

heute morgen folgende Notiz : „ Die freigewerkschastlichen Be -

triebsräte über die Beziehungen zu Sowjet - Ruhland " . Essen ,
?>. März . In einer heute abend abgehaltenen Eeneralversamm -
lung hielt der ehemalig « Beauftragte der deutschen Arbeiterräte
in St . Petersburg . Otto Psrtz , einen Vortrag über die Be -

Ziehungen Deutschlands zu Sowjet - Ruhland . Räch den Vernich -
tenden Bedingungen , die uns in London auferlegt würden , käme

für uns nur « in Anschluß an Rußland in Frage . Vorher müsse
aber in Rußland die herrschende Diktatur in eine Verfassung ? -

mäßige Regierung , wie sie sich in einer Nationalversammlung oer -

körpere , ersetzt werden . "

Der hiesige Bezirkssekretär des A. D. E. L. und Vorsitzende der

Betriebsrätezentrale für Rheinland und Westfalen , Heinrich

Meyer , ersucht uns , diesem offenkundigen Irrsinn mit aller ,

größter Entschiedenheit entgegenzutreten . Zn Rheinland und

Westfalen denkt kein Mensch mit fünf gesunden Sinnen daran ,
die Schwierigkeiten und Gefahren der gegenwärtigen Situation

durch hirnverbrannte Spekulationen zu verschlimmern . Die

klassenbewußte Arbeiterschaft des Industriegebietes sieht den kam -
menden Dingen in voller Ruhe entgegen . Sie wird ihre Rechte

zn wahren wissen , gleichviel , ob dies « von deutschen oder fremd »
ländlichen Ausbeutern bedroht werden .

Jedenfalls entbehrt es nicht eines besonderen Reizes , daß
gerade ein schwerindustrielles Scharsmacherblatt mit einer so ver -
wirrenden Tendenzmeldung kommt . Wir glauben , mit gutem
Grunde annehmen zu dürfen , daß unter den Lesern dieser Zeitung
sich höchst einflußreiche Leute befinden , die nicht erst seit gestern
mit dem Gedanken spielen : „Schließlich besorgen die Franzosen
unsere reaktionären Geschäfte doch noch besser als selbst die heu -
tiae deutsche Regierung . "

Die Erregung der Senatoren

TU . Paris , ?. März .
■öie Nachricht au , London wurde in den Wandelgängen des

Senats ungeduldig erwartet . Alle Senatoren hatten sich zu diesem
Zwecke eingefunden . Als die Nachricht bekannt wurde , daß die
Alliierten in vollem Einvernehmen die Verhandlungen abge -
hrochen hatten , bemächtigte sich der Senatoren eine große Er -
r e g u n g. Der Abbruch der Beziehungen wurde jedoch ein -
stimmig gebilligt und Herr Brian d wurde allgemein
gelobt .

Belgische Matznahmen
TU . «rüssel . 7. März . .

Der Ministerrat besprach heut « morgen die Lage in London .
Das Resultat der Besprechung war , daß Kriegsminister
Devezs über Antwerpen nach London abreift , um mit
dem dort anwesenden Minister des Aeutzern und dem Finanz -
minister zu konferieren , und Maßnahmen zu treffen , die mit Rück -

ficht auf die weitere Besetzung Deutschland » erwünscht
sein könnten .

Sperrung der oberschlesischen Grenze
Das Breslauer Polizeipräsidium teilt amtlich mit : Auf An -

ordnung der interalliierten Kommission ist die oberschlesische
Grenze von Mittwoch , den g. März , morgens 8 Uhr an . g e -

sperrt . Di « Schiffer erhalten weiter das Visum , ebenso gelten
die Ausweise für Eisenbahner . Bei Todesfällen und schweren
Erkrankungen in der Familie ist der Chef des interalliierten

Paßbureaus in Oppeln ermächtigt , die Einreiseerlaubnis zu er -
teilen . Es empfiehlt stch, die Einreiseerlaubnis telegraphisch zu
beantragen . Das Visum wird von dem für den Wohnort des Ge -

suchsstellers des zuständigen französischen Konsulats erteilt .

v- llo ? '

An die Arbeiterschaft Deutschlands

Der Zusammenstoß in Swinemünde
Zu dem von uns in unserer gestrigen Abendausgabe gemeldeten

blutigen Konflikt in Swinemünde veröffentlicht das

„ S- llhr - Abendblatt " eine eingehende Schilderung , die ein mehr als

eigentümliches Licht auf die offiziöse Darstellung des

Reichswehrministers wirft . Danach handelt es sich nicht um einen

Zusammenstoß zwischen Marineangehörigen und Zivilisten , son -
dern um einen Kampf zwischen rivalisierenden
M a r i n e t e i l e n. und zwar zwischen Mannschaften der K ü st e n -

wehrabteilung und der Marineflottille . Da » Blatt
teilt folgende Einzelheiten mit :

Seit einigen Wochen herrscht ein gespanntes Verhält -
nis zwischen den hier in Garnison befindlichen Truppen der

Küstcnwehrabteilung und der Halbslottille . Es ist schon wiederholt

zu Schlägereien gekommen , bei denen auch einige Zivilpersonen
aus Swinemünde eine gewisse Rolle spielten . Zn den letzten

Tagen hatte die Spannung zwischen beiden Parteien stch in be -

denklicher Wese gesteigert . Eine Anzahl Marinemannschaften der

in Osternothafen liegenden Halbflottille und des Kreuzers „ Swine -
münde " hatten an einer Versammlung in der Stadt teilgenom -

wen . Dabei waren sie mit Mannschaften der Küstcnabteilung

und ihnen feindlich gesinnten Zivilpersonen zusammengeraten .
Als sie um 12 llhr nachts mit der letzten Fähre nach Osternot ,

Hafen zurückfahren wollten , hatten sich am Bollwerk an der Fähre

die Kustenwehrleute mit Waffen und Knüppeln eingefunden , und

es kam zu einer Schlägerei , die der Kapitän des Fährschi ifes

damit beendete , daß er für die Marineleute das Signal zum Ab -

fahren gab . Diese stürzten eilig auf den Fährdampzer und

alaubten der Gefahr damit entronnen zu sein . Da ereignete sich

aber etwas Furchtbares : Aus der an Land zurückgebliebenen
Menge wurde eine Eierhandgranate auf den vollbesetzten Fähr -

dampier geworfen . Dicse siel auf das Oberlicht des Maschinen -

raums und explodierte . Da das Deck des Fährschiffes dicht

besetzt war . eMand eine furchtbare Panik Es wurden 15 Per -

lonen schwer oerletzt und drei getötet . Bon den verletzten Passa -

aieren schweben noch mehrere in Lebensgefahr . Zahlreiche Passa -
Giere hatten sich über Bord geworfen und konnten an Land ge -

trfeben werden . Der Dampfer selbst ist auf Deck erheblich be -

l - fW die Vermutung nahe , daß « » stch hier um recht » -

2izub » teitattaett » uns 2 * Uft Ul Marino .

Aus der Drachensaat , die der kapitalistische Weltkrieg über

seine Leichenfelder ausgestreut hat , sprießen immer neue

Konflöte hervor . Die kapitalistische Gesellschaft ist unfähig ,
sie zu bewältigen . Hie müßte Selbstmord begehen , wenn sie
der Versöhnung der Völker , wenn sie dem wahrhaft dauern -

den Weltfrieden die Lebensmöglichkeit sichern wollte . Nur

das Proletariat kann durch Schaffung einer qus -

beutungsfreien Gesellschaft der Menschheit dauernden Frie -
den gewinnen .

Da also Välkerkonflikte ein Lebenselement der kapitalisti -
schen Ordmlng sind , führt das Streben nach ihrer Beseiti -

gung uns immer wieder zu der Kampfparole :

Nieder mit dem Kapitalismus !

Das zeigt sich jetzt deutlicher als je in der tief aufwühlen -
den Krise , die durch die Ententeforderungen an dgs besiegte
Deutschland h emusbeschworen wurde . Die an Deutschland
gerichtete Entschädigungsforderung ist , obgleich
sie von dem prinzipiell richtigen Grundgedanken der Wieder -

gutmachung ausgeht , doch tatsächlich undurchführ -
bar . Eie übersteigt die Leistungsfähigkeit der deutschen
Produktion . Die Ntilliarden , die Teutschland zahlen soll ,
kommen praktisch auf die dauernde Lieferung von Waren in

diesem Werte heraus . Das durch den Krieg verelendete

deutsche Volk , die zerrüttete Volkswirtschaft können derartige
ungeheuere Warenmassen dem Auslande gar nicht liefern .
Wäre das überhaupt möglich , so würde die Ueberschwem -

mung des Marktes der Ententeländer mit diesen Waren

obendrein den dortigen Produktionsprozeß total zerrütten
und

die französische « « nd englischen Arbeiter der Ver -

armung und der Verelendung aussetzen ,

anstatt sie zu bereichern , wie die Wortführer des Entente -

kapitalismus ihnen vorzuleben suchen .

Daß diese Wirkung unausbleiblich ist . geht vollauf aus den

Erfahrungen hervor , die die Ententeländsr mit den auf
Grund des Friedensvertrages Deutschland abgezwungenen
Lieferungen jetzt schon gemacht : haben . Die zwangsweise aus

Deutschland überführte Kohke unterbindet , indem sie den

französischen Kohlenbedarf hinreichend befriedigt , die bis -

herige Kohlenausfuhr aus England in so hohem Maße , daß
zahlreiche Gruben in Süd - Walas den Betrieb einstellen
müssen , und daß Taufende von englischen Bergleuten auf der

Straße liegen . Eine andere Erscheinung ähnlicher Art ist
die , daß die großen Schiffswerften am Clyde und Tyne in

Schottland stilliegen , weil die deutsche Handelsflotte restlos
an die Entente abgeliefert werden muß und die «nglischen
Reeder sich deshalb ihren Schiffsbedarf durch den Ankauf
deutscher Schiffe weit billiger decken können , als wenn sie
teuere Neubauten auf den heimischen Schiffswerften in Be -

stellung geben .
So werden zwar die Kapitalisten in den Siegerländern dick

und fett wie zuvor , aber die Arbeiter dort haben genau so
unter den Kriegswirkungen zu leiden , wie ihre deutschen

Klassongenossen .
Die Ententemächte verknüpfen mit ihren Forderungen die

Androhung neuer Zwangsmaßnahmen . Solche
Gewaltakte würden zwar das deutsche Wirtschaftsleben und

besonders die deutsche Arbeiterschast schwer schädigen , aber

die NeparationsmöglichKeit » och tiefer
herabdrücken .

Die Verwirklichung der Ententeforderungen würde also den

arbeitenden Massen in der ganzen Welt nur neues gemein -
schaftliches Unheil bringen .

Indem wir als Vertreter des internationalen Prole¬
tariats gegen diese verderblichen Forderungen Verwahrung
einlegen , weisen wir doch weit jedeEemeinschastmit
den kapitalistischen Parteien zurück , denen die

Meinungsverschiedenheiten über die Ausführung des Frie -
densvertrages nur Anlaß zu neuer Völkerverhetzung geben .

B e r l i n , den 7. März 1921 .

Die Spekulation darauf , daß Deutschland einmal mit

Waffengewalt in einem neuen Kriege die angedrohte wirf -

schystliche Echröpfung von sich abwenden könne , müßte von

dem deutschen Proletariat selbst dann zurückgewiesen wer »

den , wenn sie irgendwelche Aussichten auf Erfolg verheißen

könnte . Ein neuer Krieg würde aber obendrein nur zu

neuen Metzeleien , zu neuen Verwüstungen , zur größeren

Massenverelendung führen und das deutsche Volk dem völli «

gen Urttergange preisgeben .
Auch der „ n a t i o n a l - b o l f ch e w i st i f ch e " Rettungs «

plan rann aus gleichen Gründen Deutschland zur Rettung

aus seiner Not nicht vexholfen . Der Grundgedanke eines

kriegerischen Bündnisses zwischen Deutschland und Sowjet -

Rußland zur Niederzwingung des bis an die Zähne bewaff -
neien Ententekapitalismus würde aufs Neue Europa in

zwei sich bekriegende Koalitionen zerreißen ) der Kampf
würde vielleicht etwas länger dauern , aber das Resultat
würde dasselbe sein :

Menschenv - rnrchtung , Güterzerstörung , Massen -
Verelendung und Untergang .

Guterzerstörung , Massenverelendung und

Untergang .

Für die Arbeiterschast Deutschlands gibt es gegenüber dem

drohenden Unheil nur den einen Rettungsweg ,
den die Internationale Konferenz revolu -

tionärerSozialisteninWien dem Weltproletariat
gewiesen hat :

Die Arbeiterschaft eines jeden Landes muß , rpje sie den

Kympf im Innern gegen die einheimische Reaktion mit

eigener Kraft und mit eigenen Mitteln zu führen hat , so
auch dem imperialistischen Ausbeutungs -

drang ihrer eigenen Machthader in den Arm

fallen . Nur indem das Proletariat in jedem Lande d i e

internationale Solidarität im Kampfe
gegen die Kapital » st entlasse betätigt , kann aus

diesem gemeinsamen und gleichzeitigen Ringen die Mensch -
Heusbefreiung hervorgehen .

Wir betrachten als unerläßliche Bedingung der Wiedergut -
machung die

Internationalisternng der Kriegsschulden

und die Verpflichtung der vom Kriege weniger heimgesuchten
oder von ihm verschont gebliebenen Länder , ihre Hilfsquellen
den verarmten oder verwüsteten Ländern zum Wiederaufbau
ihrer Produktiv - und Konsummiste zur Verfügung zu stellen .

Um diese Beschlüsse in die Tat umzusetzen , fordert die

Internationale Arbeitsgemeinschaft der revolutionären

sozialistischen Parteien die Arbeiterschast aller Länder aus

zu einer

gemeinsame « internationale « Kundgebung
am 13 . März .

Ihr nächster Zweck ist . der von den Kapitalisten in Deutsch -
land wie in den Nachbarländern geschürten Völkerverhetzung
entgegenzutreten .

Genossin n . en und Genossen , erscheint in

den Versammlungen am Sonntag , den

13 . März , zu wuchtigen Kundgebungen :

Gegen jede gewalttätig « Lösung der durch den Krieg auf -

geworfenen Probleme ;

gegen alle Bestimmungen , die da » Elend « nd die Knecht «

schaft der deutschen Arbeiter in demselben Maße verschärfe «

müssen , al » sie den Arbeitern der anderen Länder eine ver «

hangnisvolle Konkurrenz schaffen würden ;

gegen de « Militarismus und die Wiederkehr eine » neue «

Blutbad « :

zur Bekräftigung des Friedenswillen » de » Arbeiterklasse ;
für die allgemeine Revision der Fritdensverträg « :
für da » Eelbftbestimmungsrecht de » Völker ;
für die ' Lösung der wirtschaftlichen Probleme «ach do »

Grundsätzen internationaler Solidarität !

Das Zentralkomitee der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands
Brühl . Erisple « . Dittmann . Künstler . Ledelwur . Ludwig . Mose » . Nemitz . Rosenfeld .

Karl Schneide » . Mathilde Wurm . Luise Iietz .

angehSrigen handekt , während der andere Teil sich scheinbar gegen
diese Pläne wehrte . Es ist merkwürdig , daß das Reichswehr »
Ministerium nicht unterrichtet sein sollt « über die wahren Ursachen
dieses blutigen Zusammenstoßes . Hoffentlich wird die angekündigte
Untersuchung nicht zur Verdunkelung des Tatbestandes benutzt .

Die Landwirte für Wucherfreiheit
Kaum ist das Gesetz über die Verschärfung der Strafen gegen

Schleichhandel und Preistreiberei in Krast getreten , so sind auch
die Wucherer schon wieder an der Arbeit , es zu unterminieren .
Die Treiber dabei find natürlich die Agrarier . Der Reichs -
ausschuß der deutschen Landwirtschaft hat an das
Reichsjustizministerium eine Eingabe gerichtet , in der «ine Ab -
änderung des Gesetzes gefordert wird . Angeblich werden jetzt
Verfehlungen der Landw ' crte gegen Vorschriften zur Regelung der
Getreide - oder Milchversorgung zu hoch bestraft . Der Landwirt
werde dadurch in verletzender und ungerechtfertigter Weise auf
eine Stufe mit denjenigen Wucherern und Schleichhändlern gestellt ,
die , ohne selbst zu arbeiten , oftmals ohne die Ware gesehen zu
haben , ihre Wuchergewinne einstecken , die Allgemeinheit auss
schwerste schädigen und vielfach sogar nur eine geringe Strafe er -
halten . Zur Beseitigung dieser schweren , das Volksempfinden
stark verletzenden Mißstände sei «in dringendes Erfordernis , daß
der Begriff des Wuchers genau festgelegt und dadurch die Recht -
sprechung in dieser Hinsicht auf einen festen Boden gestellt wird .

Diese Darlegungen sind durchaus abwegig . Im Interesse
der Sicherstellung der Volksernöhrung ist es dringend notwendig ,
daß der Schleichhandel an der Quelle , also bei dem Erzeuger ,
unterbunden wird . Von übermäßigen Strafen ist nichts zu
spüren , im Gegenteil : hie Landwirte finden bei ihren Lerfehlun -

gen wohlwollende Beurteilung und überreiche Mild « bei den Ge -

richten . Im übrigen ab « bestimmt das Gesetz ausdrücklich , daß
nur vorsätzliches Handeln der verschärjten Strafo unter -

liegt , j

Dke Eingabe der Agrarier ist also ein Vorstoß gegen die ver »
ordnnng überhaupt , d. h. ein Vorstoß für völlige Wucher -
sreiheit .

Der Aulock - Prozeh vertagt
TU . » » « » lau . ?. Mär » .

Der Aukock - Prozeß ist bis auf weiteres vertagt worden . Dl -
Zeugenaussagen haben wenig Interesse .

Studentenschaft und Politik
In Heidelberg fanden im Monat Februar zwei Studenten -

kongresse statt . Die auf demokratischem Boden stehende »
Gruppen süddeutscher Universitäten wurden durch Vorträg «
Uber dl « demokratischen Probleme der gesamten Politik und Wirt «
schgftsgcietzgebung . über die Jugend - und Arbeiterbewegung
Aussprachen angelegt .

Di « andere Zusammenkunft der Akademiker war von den Leitet
der mo n a r ch i st i s ch gesinnten Richtungen , namentlich iarbes�
tragender , . . schlagferliger� ' Verbindungen veranstaltet worden , » i »
Redner trat der früher » badisch « Staatsminister Freiherr v. Bod -
mann auf . der aber sein « jungen Herren Touleurstudenten dura
den Vortrag enttäuschte . Er empkahl ihnen , ihr politisches
Draufgängertum zu mähigen , um nicht den Kampi
um die Frage nach der S t a a t s f o r m zu führen sondern sich ut - »
der geretteten deutschen Einheit zufrieden zu geben .

Die Studentschaft der technischen Hochschule Karl » » » ? «
wählt « einen Ausschuh für das Sommersemester , der au » 42 VA
tretern fcefteljt , bövon 15 « Tc 9rfite {lltltMi

Schule . Die 50 i "
'

Wahlrecht hervor .
lleiitu

28 Lertr ' eter , die Estialtsten und die Jude » erh « �

j « cjaen Vertreter

« ubiujub tu * oas commeiiemeitti , oer aus �
st , davon 12 als Fachmänner der Abteilung « »

SO übrigen gingen aus dem allgemeinen , geh « ' " ' ?
. . . roor , welches von 1151 Studenten ( 74 Prozent ) « u

« übt wurde . Die Listen der Arbeitsgruppe und de » v

chulring » deutscher Art waren verbunden und erziet »
8 Vertreter , die Sozialisten und die Iudr » erh « » "



Die Krise in Rußland
Von R . Abramowitsch

Die reaktionäre und konterrevolutionäre russische Presse in

Europa bringt unausgesetzt alarmierende Nachrichten über
eine in Moskau und Petersburg ausgebrochene „ Revolu -
tion " . Es sollen Masienerhebungen der Arbeiter unter der

Führung von Sozial - Revolutionären und . Menschewisten
stattgefunden haben , Teile de : Roten Armee sollen sich den

Aufständischen angeschlossen haben , ganz Kronstadt und

Petersburg befinde sich in den Händen der Kronstädter Ma -

trosen , die mit dem General Koslowsky zusammenarbeiten ,
Cinowiew soll von den Matrosen verhastet worden fem ,
über Petersburg und dem Kreml seien weihe ( ! ) Flaggen

gehißt usw . Der Wunsch scheint hier wieder einmal der

Pater des Gedankens gewesen zu sein. . .
Aber das natürliche Mißtrauen , das durch diese oftenstcht -

lich äußerst übertriebenen und zum Teil zweifellos glatt er =

fundcnen Meldungen hervorgerufen wird , muß leider duriy

das Benehmen der Sowjet - Regieruna bedeutend söge -

schwächt werden . Nach der üblichen Art alle » despotischen

Regierungen , die ihren „ Untertanen " keine wie immer ge -

artete Rede - und Preffefreiheit gewähren und ihnen , wie

auch der Außenwelt nie die Wahrheit über die wirklichen

Zustände im Lande sagen will und kann , bemuhte sich d

Regierung Lenins zunächst , die ganze Sache vollstand g

wegzuleugnen . Dann hieß es . die Feinde der Sowiet - Re -

gierung übertrieben absichtlich eimge m Moskau st t -

gefundenen unbedeutende Differenzen ArbestM
einer Druckerei , um das Zustandekommen dcs englisch-ru�
schen Handelsabkommens zu verhindern . Und sch�B - ch

endete man mit einem halben Eingeständnis , aus dem klar

hervorgeht " daß in Moskau und Petersburg tatsächlich Ar -

beiterunruben stattgefunden haben , denen sich lN Peters¬

burg laut amtlicher Meldung vom 3. �Rnrz , ein Aufstand

unter den Kronftqdter Matrosen anschloß , hie sich �
chisses Betrovawlowsk " bemächtigten und ein „ Revolutio¬

näres Komitee " bildeten , dessen Funkspruc� oon allen euro -

päischen Radiostationen aufgefangen wurdem Dieser Auf

stand lckeint bis » ur Stunde noch nicht unterdruckt zu sein .

ÄdensMs fehlen noch diesbezügliche amtliche Meldungen .

Di » «Kiii cllen russischen Meldungen bemuhen sich, pac�
zllwi >is »n die Bewegung unter den Arbeitern lediglich

Söfischer
rung 1

�Für�jeden. der mit den Verhältnisien in Rußland einiger .

maben vertraut ist . unterliegt es keinem Zweifel , daß die

offizielle Version über die Äotive der Bewegung mit der

Wahrheit nichts zu tun hat . . . . - , , . . .
Di « Ursachen der steigenden Unzufriedenheit der Arbeiter -

Massen wie auch der Bauern und Soldaten , liegen bekannt -

lich tiefer . Es ist in erster Linie die furchtbar « Wirtschaft -

liche Krise , die bereits seit langem das ganze Leben lahmte

und sich nun zu einer Transport - , Bekleidungs - und Persor -

aungskatastrophe verschärft hat . In Petersburg stehen

wegen Brennstoffmangels alle größeren Betriebe

still ( nach einer Moldung 64 , nach anderen — ebenfalls amt -

lichen Meldungen — 34! ) . darunter auch die Jschora - Fabrik ,
eine der größten und wichtigsten in Rußland . In Moskau

ist die Lage nur um weniges besser . Der Eisenbahnverkehr
mußte auf den meisten Linien gänzlich oder zum größten
Teil eingestellt werden . Alle Levensmittelvorräte sind auf -

gebraucht und in den Hauptstädten herrscht Lebensmittel -

mappheit und Hunger .
Und dabei hat leder Arbeiter und Rotarmist die feste

Ueberzeugung , daß das Unglück nicht durch äußere Umstände ,
sondern durch die Fehler und die Unfähigkeit des herrschen -
den Regierungsapparates hervorgerufen ist . Man hat
in dem eroberten Baku ungeheure Mengen Naphtha , im

Donezbecken — Kohle vorgefunden ; das ganze Jahr haben

zahllose „Holzkomitees " gearbeitet , die ungeheure Mittel

verschlangen und nach ihren Angaben große Mengen
Brennholz für den Verbrauch bereitstellten . Und nach allen

diesen „ Erfolgen " muß die Arbeiterschaft frieren und die

Fabriken und Eisenbahnen stillstehen . Nach den Angaben
bes Volkskommissars für das Ernährungswesen wurden

kolossale Mengen von Getreide . Kartoffeln , Fleisch , Butter
u. vgl . angehäuft . Und trotzdem müssen die Arbeiter

hungern .
Wie ist das zu erklären ? Nur fo, daß der Regierungs -

Apparat die ganze Sache schlecht organisiert hatte , daß er
vieles nicht vorausgesehen oder versäumt hat , kurz , daß
£ seinen gewaltigen Aufgaben nicht gewachsen war . Die
«achlage war so klar , daß Lenin in seiner Rede in der

Atzung des Moskauer Sowjet vom 1. März zugeben muhte ,

leit langem für die ganze Bevölkerung
sah zwisckien l �he ' mnis mehr . Und der schroffe Gegen -
des Reqierunas�n��u Unfähigkeit und Unfruchtbarkeit
so swk absteW! ' "� " ad der von der allgemeinen Notlage

Beamten unl�� �?�?�egierten Stellung der. böheren
einer Parteibureauw �" selben intim verwachsenen , zu

wunistjs�n VaN �' �wrteten Oberschicht der Kom -

t e st de r A rbcit ' Ä flf ) 0n längst den stärksten Pro -
zu einer schweren k �M�ufen und in der letzten Zeit
n i st jsch en P a r t "i felbst Kvmmu -

Uon 18 666 Mitaliedevn yavv «?. . kuhrt .von 18 600 Mitgliedern ( In Petersburg sind

geschieden . ) Arbeiter aus der Partei ans -

Un�rttägsichc"lljstcrn �des�vvl �Ä�l der Arbeiter über das

T e r rot . s m u s das
und gewerkschaftlichen

ln Rußland ausv - rick,t - � Kommunistischen Partei
Rede - Presse - Äd Veifom*? Durch Abschaffung der

steitermassep j - de aeistw? ist den breiten Ar -

?ewegunfissre sieit ' aenomm . » � und gewerkschaftlich «
kßtswsen « kdrücku ? � worden . Infolge der rück -

�ien S s. »ialistischen Par¬teien »' h � Ederen sozialistischen Par -
�illen ibren Möglichkeit mehr , ihrem

Ausdrück Meinunaen - in . » » rvonisserten

JT ' VT V. M% ' i *44 rin pcoaue�iiöi�cvivt
» enn b?c »nnÄniff - n � Selbsttäuschungsversuch .
ruben « r . i -ß® nun bestrebt sind , die jetzigen Un -

zustellen
Ctnc 00 0 bedeutungslose Angelegenheit hin -

läßt sich die Bewegung unter deq Matrosen
®Ut frrtttJrtRrÄrt * _ _ _x . _

. Rchlaad gdtUüi

Agenten verschiedener Großmächte , wie es auch nie an rufst -
schen Generalen fehlen wird , die bereit wären , si fy an die

Spitze bewaffneter Aufständischer zu stellen . Aber vor allem

ist General K o s l o w s k y keineswegs der erste be ' �e „zaristi -
sche General " . Hauptmann Koslowsky war einer . , der ersten
Oberoffiziere , die sich im November 1917 auf d « Seite der

Bolschewisten stellte , der Sowjet - Regierung immer treu

diente und seinerzeit zum Kommandanten vw z Petersburg
ernannt wurde . Er ist „zaristischer Genyra nicht mehr
und nicht weniger , wie es z. B. der Oberb ? - fehlshaber der
Roten Armee , General Kameneff , und ander «. . . sind . Und an -

dererfeits , wie erklärt sich das . daß etliche fr «nzösifche Agen -
ten und ein paar „zaristische " Offiziere die Kronstädter Ma -

trosen , die Trotzki einst als „ die Zierde ui/b den Stolz der

russischen Revolution " bezeichnete , zu einem Aufstand be -

wegen konnten ? Es ist klar , daß auch in / diesem Falle die

wirklichen Ursachen viel tiefer liegen , als die amtlichen
Meldungen das zugeben . Die Wahrheit , ist , daß unter den

Matrosen — wie auch in der aus Bauer nsöhnen bestehenden
Roten Armee — eine tiefe Enttä . uschung über die

bisher erzielten geringen wirtschaftlich /n Erfolge und eine

große Unzufriedenheit mit dxrn gegenwärtigen Zu¬

ständen . insbesondere in bezug auf die, . Bauernschaft , herrscht .
Speziell die Matrosen der Baltischen ' Flotte , selbst die Kom -

munisten , standen in Opposition zu d/er Regierung , und noch
kurz vor dem Ausbruch des Aufstank «es sind alle kommunisti -
schen Matrofen ( 5666 Mann ) aus der Partei ausgetreten .

Andererseits haben sich in den führenden Schichten der
Armee rein militärische Tendev . zen herausgebildet , bie
unter den gegenwärtig herrschenden Verhältnissen ( Ent -
rechtung der Volksmasfen , lUmmächtige Stellung der
Vureaukratie und der Armee ussw. ) einen günstigen Rühr -
boden für bonapartistisch « Stimmungen schaffen .
Der Fall Koslowsky ist unserer . - Meinung nach in diesem
Sinne zu bewerten und h' �t daher eine viel wichtigere
symptomatische Bedeutung , hls die Sowjet - Regierung zu¬
geben möchte . J

Fassen wir das Gesagte z ' ilsammen und berücksichtigen wir ,

daß weite Gebiete Ruhla , « ds ( Ukraine . Sibirien , einige
Gouvernements Zentralru ' ßlands ) nach den Angaben der

bolschewistischen Presse vwn Bauernaus st änden er -

griffen sind , dir in den stfrühjahrsmonaten in der Regel an
Schärfe zunehmen , so berechtigt das zu der Behauptung , daß
die Sowiet - Regierung in . eine Periode schwerer Krisen
eingetreten ist . Nicht c/ . wa . weil sie militärisch nicht in
der Lage wäre , die Anfstänlo « zu unterdrücken , sondern weil

sie in wirtschaftlicher und Politischer Hinficht in eine Sack -

gasse geraten ist , aus der , bei Fortsetzung der bisherigen
Politik , kein Ausweg zu ftnden ist . Das System der bolfche -
wistifchen Terrordiktatur hat sich überlebt , ist in Gegensatz
geraten zu den Interessen der wirtschaftlichen Gesundung
und Weiterentwicklung Rußlands .

Wird dies von der kommunistischen Regierung Rußlands
erkannt , so ift es vielleicht noch nicht zu spät , durch eine
radikale Aenderung dc. - r Politik und durch Verständigung
mit anderen sozialistischen Parteien die russische Revolution
vor dem drohenden Untergang zu retten .

Die spärlichen und » unsicheren Nachrichten , die au » Ruß -
land hierher gelangen , geben indes keinen Anhaltspunkt
dafür , daß die Se. wjet - Regierung zu dieser Erkenntnis ge -
langt ist . Im Gegenteil scheint die Sowjet - Regierung zu
den schärfsten Mitteln des Terrors und der ge »
waltfamen Unterdrückung gegriffen zu haben . Die Sozial «
revolutionäre irnd die Menschewisten wurden als „ vogel -
frei " erklärt nach den letzten Telegrammen in Massen
oerhastet . Viele der bereits früher als Geiseln in Haft
genommenen Sozialrevolutionäre und Menschewisten sollen
erschossen worden sein !

Durch ihre ? . : ausländischen Nachrichtendienst — der merk -
würdige , weife die Unterstützung der „ Franks . Zeitung " und
des Wolffbrneaus gefunden hat — verbreiten die Bolsche¬
wisten Gerü chte , daß die Sozialrevolutionäre und die Men »
schewisten „Aufstände " organisierten und die Massen gegen
die Regierung „aufreizten " .

Die Absicht dieser Meldungen ist klar . Man sucht nach
dem bekannten Polizeirezept , nach jenen „ böswilligen
Agitatoven " . die das „ fromme Volk " aufgereizt haben . Man
braucht einen Sündenbock , auf den man die Schuld für die
eigenen Fehler und Verbrechen abwälzen kann . Man braucht
eine Rechtfertigung für alle Grausamkeiten , die mau zu be -
gehen gedentt .

Es ist für diese Absichten bezeichnend genug , daß Lenin
gegen die Menschewisten in Ermangelung anderer „ Beweise "
nichts Besseres vorzubringen vermochte , als daß diese Partei ,
we nie Beziehungen zu den Bauern hatte , die den Weg von
Putschen immer prinzipiell verwarf und vom ersten Tage
Äer Bolschewistenherrschast an die Methode des bewaffneten
Kampfes gegen den Bolschewismus ablehnte , jetzt befGuldigt
wird , bewaffnete Bauernbanden organisiert zu haben .

Der „ W ohnfinn des Terrors " scheint sich wieder
der Bolschewisten zu bemächtigen . Wahrlich : Wen Jupiter
verderben will , dem raubt er den Verstand !

Beharrt die bolschewistische Reigerung auf diesem Wege ,
so nimmt die gegenwärtige Krise einen permanenten
Charakter an . Elementare , unorganisierte Revolten der
hungernden Massen werden zu einer chronischen Erscheinung
werden . Mit der Unterdrückung und Vernichtung aller
organisierenden Kräfte der sozialistischen Opposition schwin »
det die letzte Möglichkeit , eine furchtbare Katastrophe zu per -
meiden und die russische Revolution zu retten .

Die jeder Führung beraubten Massen werden dann zu
einer leichten Beute vonapartistischer „ rot - weißer " Generale
oder der schwarzer Aasgeier der unverfälschten Reaktion
werden .

Kommt es zu diesem Ausgang , der den schwersten Schlag
für die proletarische Bewegung der ganzen Welt bedeuten

würde , so trägt die Kommunistische Partei Rußlands , die

das Gebot der Stunde verkannt hat . die ganze Per -

antwortung dafür .

Die Lage w Kronstadt und Petersburg
OE . Torioki , 6. März .

Der Korrespondent des Ost - Expreh drahtet von der russischen

Grenze : Hier , in nächster Nähe von Petersburg , läßt sich feststellen .

daß die meisten Zeitungsnachrichten über die Ausstandsbewegung
in Sowjet - Rußland stark übertrieben sind . Sicher ist jedoch die

Tatsache , daß die Erhebung der Kronstädter Matrosen gegen die

Sowjet - Regierung noch andauert . Die Matrosen fordern die

Einberufung einer Konstituante . Die Sowjet - Regierung halte

Verhandlungen mit den Ausstündijchen eingeleitet , indessen haben

diese Verhandlungen bis zur Stunde noch zu keinen Ergebnissen

geführt . Aus verschiedenen Quellen wird gemeldet , daß die

Sowjet - Regierung im Fall « eines Mißerfolges der Verhandlungen

beschlossen habe , Kronstadt durch Aushungern zur Kapitulation

zu zwingen . Kronstadt befürchtet offenbar « inen Angriff der Kom -

wunisten . Alle Kronstädter Scheinwerfer leuchteten nachts die

Richtung Petersburg ab . Der Petersburger « rdeiter hat sich.

nockchew stc von dem KlanstÄter AMand Lamtnw «hatte «

hatten , von neuem eine Erregung bemächtigt , obgleich sie durch

die Massenverhaftungen eingeschüchtert waren . Zu neuen offenen

Aufständen in Petersburg ist es indessen bisher noch nicht gekom -

men . Es ist schwer , sich ein Bild über das gegenseitige Kraftever -

hältnis von hier aus zu machen . Die bisherigen Zugeständnisse

der Regierung haben weder in Bezug auf die Verpflegungslage

noch politisch eine Wirkung gehabt . Die Verpslegungslag «

Petersburgs ist bedrohlich . Während der letzten Woche ist der

Brotpreis im sreieu Handel von IM ) auf 506 ? Rubel für da »

Pfund gestiegen . Die Stimmung ist äusserst gespannt , man kann

sich auf unerwartete Ereignisse gefaßt machen . Auffallend ist ,

daß trotz der günstigen Witterung hier feit drei Tagen keine Flucht »

singe aus Petersburg eintreffen , deren regelmäßige Ankunft sonst

täglich zu verzeichnen war .

Neue Unruhen w Irland
HR . London , 7. März .

In Irland haben während der letzten 48 Stunden die Unruhe «
sehr zugenommen . Ein Ueberfall von etwa 500 Sinnfeinern in
der Grafschaft Cork endete mit dem Tode des Generals
C u m m i n g und mehreren Offizieren und Soldaten . In D u b °
lin fanden verschiedene Bombenangriff « statt . Mehrer «
Brände brachen aus . Auch in der engeren Umgebung von
Rewcastle wurden verschiedene Brände gelegt , u. a . m ein Pe -
troleumdepot .

Das Einkommen der

planmäßigen Eisenbahnbeamten
Nach dem Abschluß der letzten Vesoldungsbewegung

der Eisenbahner und nach der Bewilligung der durch eine
Verständigung zwischen den Gewerkfckiaften und der Regierung zu -
fiandegekommenen jüngsten Gehaltserhöhungen durch de «
Reichstag , ist in der Oeffenttichkeit ein großes Aufheben » gemacht
worden von den großen O p f e r n, die das Reich für die Besserung
der Lebenshaltung feiner Beamten gebracht habe . Wie niedrig
das Niveau ist , auf dem sich diese Lebenshaltung noch immer be -
wegt , zeigt eine tabellarische Uebersicht über die Anfangs - und
Höchsteinkommen , die den Beamten vom 1. Januar 192t abzuzahlen
sind die der „ Deutsch « Eisenbahner " , das Organ des Deutschen
Eisenbahnerverbandes , veröffentlicht .

Zu den aufgeführten Zahlen bemerkt das Blatt , daß es vor dem
Knege bei den Millionenüberschüssen der preussisch - hessischen Staats -

'

eisenbahnen leicht gewesen wäre , den Beamten angemessene Ge -
hälter zu zahlen . Damals aber sind jene Riejenüberjchüsse auf
Kosten einer ganz menschenunwürdigen Bezah -
lung der Beamte « erzielt worden . Was damals versäumt
wurde , muhte jetzt nachgeholt werden , und die Forderungen der
Ecsenbahner mußten bei aller Zurückhaltung gegenwärtig des »
wegen höher sein al » angesichts der Finanzlage des Reiches
wünschenswert wäre , weil die Gehälter seinerzeit mit Gewalt
niedrig gehalten worden find . Das Blatt schreibt sodann :

Um den steigenden Bedürfnissen einer noch so bescheidenen Le -
bensführung einigermaßen gerecht zu werden , hat auf das Drän .

stiewerkschafte « hin , der Reichstag sich zu zweimaligem
„ Enff in die Staatskasse entschließen müssen und zwar :

1. mit der Bewilligung einer ErhöhungdesTeuerung « -
zuschlage zu de « Kinderzuschlägen ab 1. Oktober 1920
von 50 Prozent auf 150 Prozent in Ortsklasse A, 125 Prozent in S.
100 Prozent in C und 75 Prozent in v und E.

Z - mitderErhöhungdesTeuerungszuschlages zum
Grundgehalt und Ortszuschlag ab 1. Januar 1921 von
50 Prozent aus 7V Prozent in Ortsklasse A, « 7 Prozent in B, 65
Prozent i « C, 60 Prozent in D und 55 Prozent in E.

Was ist nun bei alledem herausgekommen ? Die tabellarische
Uebersicht , dt « der „ Deutsche Eisenbahner " veröffentlicht , ergibt
fürdieEehqltsgruppel ( Schrankenwärter ) ein A n f a n g »-
gehakt in der niedrigsten Ortsklasse von 9850 M. und «in
Höchstgehalt in der höchsten Ortsklasse von 18 Z00 M. Davon
gehen an Steuerabzügen ab 878 hzw , 2025 M. . so daß
an wirkliche « Einkommen übrig bleiben in erstem Fall « der
« aagesprochen « Hungerlehn pon 8972 M. . im anderen Falle ein
Einkommen von 15 785 das sür die teuerste « Orte des Stei «
che » Geltung hat . Aber selbst verhältnismässig hochgestellte und

verantwortliche Beamte beziehen Gehälter die da »
Existenzminimum nicht erreichen . So zeigt die Tabelle z. B. fü ,
die Gehaltsgruppe >11 ( Technische und nichttechnische Ober -
sekretäre ) ein Anfangsgehalt von 13 880 M. in der niedrigsten
und ein Höchstgehalt von 25 610 M. in der teuersten Ortsklasse an .
Davon gehen an Steuern wiederum ab bei dem niedrigsten
Gehalt 1010 M- , so dass ein wirkliche » Einkommen von 12 27 > ZZl.
verbleibt . Bon dem genannten Höchstgehalt werdin 4558 M. an
Steuern abgezogen , so daß ein » uNiches Einkommen von 81 852
Mark gezahlt wird . Bon hier ab allerdings steigen die Gehälter
i « erheblich stärkerer Progression , woraus sich aber nur ergibt .
daß gerade für die zahlreichen Gruppen von niederen und mitt -
leren Beamten die Gehälter der Beamten auch jetzt noch auf einer

außerordentlich niedrigen Stufe stehen .
Das Reich ist also immer noch ein sehr schlechter „Arbeitgeber " .

Der „ Deutsch « Eifenbahner " hebt mit Recht hervor , daß die

Reichsbesoldungsordnung nur als Grundlage zu weiterem
Ausbau anerkannt werden könne . Zum Schluß tritt da » Blatt

dafür ein , daß die R e st st e u e r n , die sich auch bei den Beamten
endlos aufgehäuft haben , niedergeschlagen werden sollen . Die

Frag « ist noch in der Schweb « , aber es wird notwendig sein , dass
sie sehr bald erledigt wird , damit die Beamten und Arbeit « und

Angestellten , die es alle zusammen angeht , von der drückenden

Sorge befreit werden , woher sie die Wittel zur Zahlung dieser
Reststeuern nehmen sollen .

Das versteckte Getreide . In Baden werden polizeiliche Rache
forjchungen auf den Dörfern nach versteckten Getreidevor ,
raten gehalten . In fünf Ortschaften bei Tauberbischofsheim
fand man in den Bauernhöfen 9000 Zentner verschieden »
Getreidearten .

Vus der Partei
Der Bezirk Plauen der U. S. P . D. hielt » m vergangenen

Sonntag in Reichenbach einen Parteitag ab , an dem gegen
500 Personen als Delegierte oder Gäste teilnahmen . Di « Orga ,
nifatton unserer Partei in diesem von der Arbeitslosigkeit in
furchtbarstem Umfang « beimg . suchten Gebiet « , bat trotz alle »
Parteiwirren sich verhältnismässig gut gehalten . Der Verlust
durchdie Spaltung betrug nur fünfzehn Prozent .
Seit Anfang diese » Jahre , ist wieder ein erfreuliches Wachstum
zu verzeichnen , so daß die Mitglied erzähl bereits wieder
9000 gegen 10 000 vor der Spaltung beträgt . Die finanziell «
Lage der Organisation ist durchaus gut . Einmütig wurde «ine

Neuregelung der B e i t r a g s l e i st ü n g beschlossen . Männliche
wie weibliche Mitglieder der Partei ? ablen ab 1. Juki « ine »
Wochenbeitrag von 50 Pf . , wofür den Genossinnen „ Die Kämpfe -
,in " umsonst geliefert wird . Zur Bewälti - ung de " Agitetions -
arbeiten wurde beschlossen , neben dem in Plauen bestehenden Be »

zirksparteisekretariat ein zweite » Sekretariat i «

Zwickau zu errichten , wozu die finanziell « Grundlage bereits ge ,
schaffen ist. Die Tagung bot «in erfreuliche « Bild ernsten , enio

ichlossenen v » rwSrt » str « b » n » unserer Part « <
l diesem JBezuf .



Billige Wirtschaftsartikel
Wirfischaftsartikel

Wandkaffeemühlen bSaito SS *

Reibmaschinen

.... ... . ....
1550

Tellerwagen

..........
Bolzeneisen
Eleklr . Plätten sl!!<ksä"".u.nd. 90 "

Waffeleisen i » cz « „«i h « ) 48 "

Für die Waschküche

Plättbretter �57 " 62 " 67 "

Aermelbretter bezog ™

. . . . .
II "

Wäscheleinen . « m 9M » m 11
50

Waschbretter

. . . . . . . . . . . . . . .
6 "

Waschwann . l � /8500 127 "

Waschzoberte 98 " 130 "

� c n i äffo nb<! ,, *, "nd �Elicn, c C00
VJdSpidTTen 1 Erhllzer , , . Garn. JJ

Alumin . - Kasserollen ce00
Satz (3 ilück), 16 bli 20 cm . . . . . . . .Satz JJ

Abwasch wannen
�7SZink , mnd, ca. 38 cm

Inoxydiertes

gusselsernes Geschirr
sehr praktisch, da rostfrei und Abspringen unmöglich

Stahl u . Nickel

Eiermenagen . . . . . . . .16 " 1 7n

Eierbecher

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
400

Eierschneider am Aluminium 11 "

Essbestecke 9n

Essbestecke � ���18 "
Scheren mm auuua ««. .

Paar

275bu4M

Bürstenwaren

Rosshaarbesen . 14 ' 16 "

Rosshaarhandfeger 9 " 1 17*

Staubwedel . . . . 4 " 5 " 6 "

Schrubber a « nb. r . . . . 3
' 4 "

Handwaschbürsten . . . . 75pi .

Teppichkehrmaschin . 147 "

i~l E M JIEX � i lillein - Vonerhaiil für Mos Smsanil: ( UJVUl « UlfVIUUUl iw » ummMMkj ukuiuuuua .

|Ulg:lijef Slraue tleuniemlalz Franbloiler Mlee j

THeM null Scrpipnp
aMMHMMMMHMUMa

Volksbühne
7 Uhr: Da » PnftansL
Dte Kosnödte der Irr « « gen

Nettes Bolkstheater
Köpenicker Str . (58.�

" / , ukz : Ixx

Staatstheater .
v prrnhaus

( «ußer Abonnement )
Nea etaftadlert :

? o8i tan tuits
* US,,:

tn notn' ijDopäfflii

LeWz - THM
Direkt . : Victor Darnorvsky

Hente bis Donnerstag

tv . " ein idealer ( Baffe
( Oorleux, Sdte , loos )

Freitag 7l' # U. : Flamme (Dorsch)

Deittslh. MW. . ?heattr
«lladmMich 7' /, Ubi ;

Die SOjeidungsrelse
_ __ ( Max Adalbert )

komische Opar
« nabfnbHA Vj Uhr:

cielte im SSnee

« in » « - » - sn,� «. i . har »«.

,
Twtt

7ll . ! lila 3«,� . , » OH« »ii ,

Kannnersplele
7' V Dar Wnig ». » « anmÄanrnn

Großes SchachlelhW
Karlftrshe

7 U. : » » » « « , (%nfs. « bann )

Sbeeter t. ».

Königgrötzer Str . :
, Uhr : Ärtom »
( Or. ka, Hartau , �ollmarni ,

Drrndurg , Draudcal
Mittwoch i Jtk . tsrin « Iw. nvw««
»«nnrrslog : 0alamt
gzrtiaa : Weiterer Äua( l «5tbtnb :

Jos » » Soli »
Soanad . : HeilrrrrZrunst - Abeiihi

Jos » « Soli »
Sonntag : Salonr «

Komödienhaus :
weiße

" " " " Lämmchen
mit Max Palienberg

Berliner Theater :

V«* Uhr : mit 6mm t) Sturm ,
Wotzmonn . Broudt ,

Janlluh «

Trllmoilott ' Mater
Täglich ' 1# Uhr .

Die Gesellschaft des
Abbe Chateauneuf

iSropoldii » Konstantin , Ilka
Srstntng , fiansi Durg, Herrn
Sallentin , Julino Failirnstrlni
Hieraus : Abschi - da - Soup�r

Rose - Theater
7' !, Uhr :

Ledige Mütter

Thalia - Theater
Täglich 7' / . Uhr :

Maseottchen

K
enner

auen

apitän
autabak

zu habrn in drn mriftr »
gigarrrn - Seschäften
Srnrral »Drrlrird :

C. RÖCKER , Berlin ,
Lichltnbergrr Lirahe 22

( Ä3nig( tabl 3S6I)

Brd. Marken s. Wirderorrhäus .
T- ffen , Alezandrrplaz 2, 1 Tr.

Wir suchen dringend :
K>» z »» ee,Retgu0,Me »nln « z ,

Kind . Biel . Blnii ,
Legermetell zu kaufen und

Oetein MWliimöiiWMM SigrlWeSel
Freitag , de » 11 . März , abends S' / , Ahr ,
im Gewerkschastshaus , Engelufer 14,1S ,

Generalversammlung

�hl-n b�b} Preise
_ _ _ _ _ _ _ _* Velgt

Tre,dener Str . 13/14. <jnpI . 12S23

Tagesordnung :
1. Bericht über Gauangelegcnheiten und Besprechung einiger Antriige aus

den Bezlrksversammlungen .
2 Festsetzung der Beiträge und Beschlußfassung über den eventuellen Fortfall

der Extrasteuer für Ueberstnndeu .
3 Verschiedenes .

Z « dieser Generalversammlung sind außer den Delegierten die Ber -
lrauenSleule und Drnctereikasflerer «ivgeladen . Ohne LeattimatiouSlarte
kein Eintritt .

. . Zu pünktlichem und vollzähligem Besuch ladet et »
Der Gauvorstand .

AAAAAAAAAAÄ . AAAA

Wanderfreunde finden die
schönsten Fahrten und Wan -
derungen in dem Buch von
Paul John »Uebei See und
Heide' . Geschmackvoll gebund .
8. — Mark . Zu beziehen durch
die Buchhandlung . Freiheit - ,
Berlin C 2. Breite Straste 8 - 9

FrtfRTWrvrTVrv

Bettnässen
bei Kindern sowie Grwochsencn ,
jede Garantie für sof. Befreiung .
Alter und Geschlecht angeben .

Kostenlose Auskunst erteilt :

ttXlIealsobsr Versand

ROSA ZU/ERERZ M' CkSI , 132
Kauldachstrahe 54

luem
6. Viertel

Todesanzeige
Den Genossen die trau -

! rige Rachricht , daß unier
! langjähriger Genosse

kllst ' . v Lange
j Bittergutstr . 4. gestorb. ist .

Ghre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet

�Mittmoch , d, ö. , mittag » !
I 12' / «Uhr auf dem Zentral - !

friedhose in Lichtenderg - i
Fried : tchsf - lde, statt . Um i

! rege Beteiligung ersucht I
> Die Distr - btsleitunfl

Da» jüd�che A?beot »anit ha» durch da » plötzliche Hin-
�«Heiden de» He. rn

?i !ca!e'
m MMrsM

Wenn Liebe

erwacht . . .

« MiMK
Taglich ?>/, Uhu

MAMMtt

7' / - WMssiee7' /z
Saa,at >a«, - A»„, «tt, «,ual >aa

üadame Dubarrv ' s
Lieboileban

«it der wellbrrühntea
Seharet

Stnreiuirä ]
präz . 7«/ . Uh. :

14 mtlonen

Wdessz - Thealtt
Tägllch 7V, Nhe:

wmdtrMes lieber

Theater a. Kottb . Tor
Tel. MorUzpleiz 14814

Tfigl. : 71/, und Sonnte�� nachm . 3 Uhr :

EiiteSänger
Nene « Prosfremml

U. a. ; Durch' » iletaamt
_ od Zwanjaeinquartierg .
Vorverk . : 11 —1 % u. 4 - 6 Uhr

von Osemr Wilde
fVenstädt , Sandrock . Toelle ,
Koross, Falkenstein , Otto ,

Älamelokl

« es Heuler " ä
Täglich 7' / , Uhe:

ßfltfWMJM
"

• 4« Ksfisso - WM . /,8

Jet (StoSfflrff
«»anlog »><, ! Hbllenquoleu

Zolles wrlce
sam Oeaniendurgee Zoe)

Racittkultur
mit gerb . IfttüneAet .

Resto - Kasino
95tumenf «reftc 10

Täglich :

Witwenball
� Haje Jmt Ist dnl

Hli - Mist - Hr
64 Andreassttaße 64

7 Uhr Filmsch au : 7 Uhr
Der Meisterschust

Sturm
Bühnenschau :

A9rat B llardkünstler
Sobanskf , Humorist
Käte v. Seyaiitr , Opereltensang .

. . . . .. Vf "• liUllHlllimnn l

Säle
für SJerfamntlung . n, 50 —200 Personen
(Pute Deepslegung :: Heckoocher Ho»,
Slos . ntholer Str . 40 41 u Norden 2213

' TTTTTTT' ' fffffjgfWTTWWfftfffffWffffl i i

l Oer Reisegenosse
Monatsschrift zur Förderung und

Wahrung der Interessen aller

Ferien - und ( Zrwerbslosreisenden
innerhalb der werkt . Sevölkerung

: Nummer S ist erschienen !

s

preis i Mark

. neaiisunaiiii laiiiiiaaitiiiaiiiiiiaaaaataiataaaaaaaataii

Zu beziehen durch die parieibuchhandlunaen
und die Geschäftsstelle des Aolls - Reise -
Verbandes , Neukölln , Münchener Straße SZ.

UlkAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAa.

Betriebsräte « Vetverbsihllsten « Arbeilerräte

gut durchreperirrt , neu besohlt

Schnürschuhe Paar M . ZS . —

Schaftstiefel Paar M . SS . —

Eislebener Straße 11 , Laden 4
Ecke RankestreBe * NBhe Bahnhof Zoo

Pianos
liiiiniiiiuintiiimtüiiHiiiiiiiini

» Gstthflügel
iriiiniiiiiiintuimtüiiHiiiiiiiintnitttiHinniiintiinmiininiiiiiiiiinnmiriiiiiiiiiinimni

gibt Beamten und solventen Käufern gegen

bequeme Zahlweise
Grotze Auswahl in tZstelegenheitsküufem
Tteinvap , Dechstein , Blüthner usw.
in bekannt erst klaff ig er Aufarbeitung

Max Adam
Unter An rinden IS
rilwtsleast « 10
pot . dornee CtraM S9

I Fritz Mordechai Kaufmann
VenerolsekretL ? de » ' Arbeiterfürsorqeantte »
de ? jüdischen Organisationen Deutschland »

Spesrfal - Arzt o « - - - ' » - " - ' -
_ Harn - u . Blutuntersuch .

Dr . med . Karl Reinhardt
Potsdamer Str . 117 V. ».
Behandl . auch schwerster u. veraltetster Leiden d langjLhr . bewährte »
Heilverfahren . Sp. echst . ' / . l2 —2. ' ,6 —8 abend ». Sonntag »» N—l .
Aufklärende Broschüre mit Beschreibung sämtl . Heilverfahren in
verschlossenem Kuvert gegen Einsendung von M. 2. 50 portofrei .

tpezial Behandlung « ? » �. » .
Frauenleiden , nrro . Zdjmüttie . Znphlli » , «tutuuteesuch ,
fpec . chrou . HaruIeid . u. Uuopliae , Llche , ». Finseu - Behblg .

S - rÄ Dir . O . Leiser , Münzstr . 9
nahe «lexandervlatz . 9-1, 4-8, Sonntag » 9-1. Damen separat

AjmvB Dr. Skotte für alle Geschlechts '
Haut- , Horn». � Frauenleiden ,Speiial

hneinäckige Ausflüsse , Au. lthlag , Manneeschwäche , Syph: ! : . -
skureu , spej. m. Soloursou . lvlutui�ersuchuugen . Damen sep.

vir . ! Sk . Löser sen . SsÄMS « .
N u r Rosenthal er s tr . 69 - 7 0 Va1 . �, « 1

p?. !.1

einen unersetzlichen Verlust erlirtcn .
Der Verewigte bot seine gro�e Arb i . skraft und feine

tiete Liebe ,ue jüdischen Sache auch unsere . » Aufgaber -
kre' se In hohem Matze gewidmet . Wir beklagen in Uj»
unseren treuesten Förd r und Berater .

Jüdisches Arbeitsamt E . B

DeMer NcktlKbeiter - Maiit
Perntitlittttgsstefle Berlin N. 54, Lmtettslr. 83�

®eiÄ)äst5 }fit von vom . S Uhr bis nnitim. 4 Uhr.
Trlevdsnl « n » Norden lSZ . IZZS . m ? . «714 .

Donnerstag , den 10. MSrz 1921 , abends 6 Uhe

Branchenversammlung
der Betriebsrohrleger und Helfer

im Gen »erkschast »haus » Engelufer 15 <Saal 3).

Tagesordnung :
1. Stellnnqnakirne zum Entwurf de » Nahmentarifs »
2. Stellungnahme zur Elrl »eit »nachn,ei »frage .
3. Jahresbericht der Agitationskommisfion

derselben .
4. Verbands - und Branchenangelegenheiten .

— — — SNitgliedsbnch legitimiert ! »

und Neu «

Dsnner » tag » den lv . SRLrz 1921 , .abends 7 Uh?
im Saal de» llrbeitsnachrveise », Linienstratze 83 —85

GUMHI - MÄNTEL
zu herabgesetzten Preisen

C- nnmil - Manicl n hil,.l,*.r? s!0". *al *r*#w8,hM 325

Gumml - Manlcl 450
Soßuni - haHlcl « • tot ' « 55Q
Gnmmi - NaHlcl . Psptzic - >7/ " m ? S0

in blau , mareng » nn4CüiMännHfii - JiuOSe . -.7. , „ aaehm U». h«rt . n, soMro «If . n. n Kraeagnlm . . . a . (»Ith . SloB. n. . M 29U

GcscllschallS ' Anzfl�c ° - « ><>k - » k�° . ° a »
m. / . K mmiammOmm1/ 4�,11��

naiLvxuiHgc cnu . V, w. . T�V. kuirg « dÄ
iiub aeDMUa Modellen errfgrligt . . h,r billig .

Wir empfehlen
unsere

- - - -

Sur Varurbellnnf fei
n* und tadellosen Sita

Die Preise aind niedrig .

Baer6ohn
Kein .

Filialen » ehr ] Hw ChausseestraDe 29 - 30

Branchenversammlung
der Mechaniker , Uhrmacher , Optiker , Eichel

Prüfer , Eicherinnen und Prüferinnen .

Tagesordnung :
1. shortfetzung der letzten Branchenversammwng .
2. Bahmenaddommen .
8. Arbeitsnachweisregelung .
4. Die Arbeitslosenfrage der Junggesellen .
Nur die Kollegen und Kolleginnen haben Zlttritt , derrn�

gltedsbuch die BranchenzugeHörigdeit zu den oben ang'
Berufen ausweist .

Achtung ! Gürtler !

Laut Beschluß der Branchenkonferenz am Donnerstag »
10. OllArz 1921 » nachmittag » 3 Uhr. im Reichenderger v

Aelchenderger Straße 147

Versammlung
&aller Bertranensleute , Betriebsräte und

trietsobleutc der Branche der Vürtt

Kroncnschlofser und Kronenklenipner -

Tage . oednung :
I. Die lllelfi . In »nseem Beruf .
2. Ti . kusstou . Die Ort,oeeu > >ll� " >-

WeiKelse U
« Mllk

Quecksilber

s!

ttren . lauer «tr . 24
ODalhstrafir 3
Subencr Str . SO
Skallher Str . OS« .
Oelrnkr . 46 , TchOubg .

'
« Sshlrr Srtr »preis «

Tilsiter Str . �
s- l, « „och die hSÜ' b fß ' tfKupfer . Mess. , Rol
sowie Zinn u. Weil

Jeder Vo. ri . l . . ro«�
. chrift von Rud. V,
. Die Sozialisienmg
Machtverhaltnisse der
lesen. Pen . 1. - Wk. A �
trtta ) . Zu beziehen dö ji
Buchhandlung . F r e « w ßr
Palm «2, Steile ö»- » '

.



Nr . 111 Beilage zur „ Freiheit " Dienstag , 8. März 1921

Vom Charlottenburger Wohnungsamt
Zu den Betrügereien des Immobilienmaklers Grog teilt das

Charlottenburger Wohnungsamt folgendes mit : Der Immobilien -
wakler Groß hat fein « Betrugsoerfuckie auch an Charlottenburger
Wohnungssuchenden gemacht und die Dreistigkeit besessen , zur Be -
gründung seiner Prooisionsvorschußansprüche einen Beamten des
Charlottenburger Wohnungsamtes der Bestechlichkeit zu bezich¬
tigen . Der Magistrat Charlottenburg hat darauf die Sache der

Ctaatsanwaltschast übergeben . Die Untersuchung ergab die

völlige Grundlosigkeit der Verdächtigungen .
Hier liegt wieder ein Fall vor , in dem Beamte des Wohnungs -

vmtes grundlos der Bestechlichkeit geziehen werden . Bcdauer -

licherweise ist ein Teil des Publikums gar zu sehr geneigt , sol -
chen Verdächtigungen leicht Glauben zu schenken und durch

Weitertragen derartiger schwindelhaster Mitteilungen das Ver -

trauen zu den Wohnungsämtern zu erschüttern . Das Wohnungs -

amt hat wiederholt darum gebeten , das Publikum möge ihm seine

schweren verantwortungsvollen Aufgaben erleichtern , durch so-

fortige Mitteilung aller bekannt werdenden Fälle von Beamten -

bestechungen und Wohnungsschiebungen . Es wird dann stets eine

riilksichtslose Untersuchung eingeleitet werden . —

So sehr die Wohnungsämter Veranlassung haben , um die

Unterstützung durch das Publikum zu ersuchen , so mutz doch aber

festgestellt werden , dah diese Behörden vielfach das Publikum so

behandeln , datz die Bereitschaft zu ihrer Unterstützung wirklich

nicht gejördert wird . Wir erhalten wegen einer Entscheidung des

Charlottenburger Wohnungsamtes folgende Zu -

Ichrift:
. T) er Leiter des Charlottenburger Wohnungsamtes erteilt

wahrhast salomonische Ratschläge . Ich bin seit weiner Rückkehr

aus Kriegsgefangenschaft ( November 1919 ) dort als Wohnungs -

suchender eingetragen und habe seit dieser Zeit alles versucht , uni

in den Besitz einer bescheidenen Wohnung zu kommen . Aus einen

Dringlichkeitsantrag , den ich Oktober 1929 stellte , erschien ein Ve -

amter , welcher erklärte , datz der Raum , in dem ich wohne , un -

möglich von zwei Personen länger bewohnt werden tonne und

stellte in absehbarer Zeit eine Wohnung in Aussicht . Der be -

wohnte Raum besteht aus einem leeren Zimmer , ohne was uno

Wasserleitung , mit einem selbstaufgestellten kleinen Ofen zum

notwendigen Kochen . Gleichzeitig ist das Zimmer Wohn - ,

Schlaf - und Aufbewahrungsraum für Kohlen , Holz , Kartoffeln

u ' w. Der Bescheid des Amtes lautete : Sie können in die Dring -

lichkcitsliste nicht aufgenommen werden . Die Folgeerscheinung
des weiteren Wohnens in diesem Zimmer war ein Lungen -

spitz enkatarrh meiner Frau : auf das «ingereichte ärzt -

liche Attest kam derselbe abschlägige Bescheid . Run reichte ich

eine Beschwerde beim Magistrat ein , der hierauf erfolgte Be -

scheid kommt ausgerechnet mit derselben Unterschrift wie alle

anderen Schriftstücke vom Wohnungsamt . Dann heitzt es unter

anderem : „ Wir stellen Ihnen deshalb nun anHeim , sich ebenfalls
wegen möblierter oder leerer Zimmer zu bemühen ufw . "

Meint das Charlottenburger Wohnungsamt , datz bei einem
solchen Bescheid , der doch nur ein Beispiel ist, die Neigung zur
Unterstützung der Behörden beim Publikum wächst ? An dieser
Stelle ist schon mehrfach nachgewiesen worden , wie viel offcnstcht -
liche Ungerechtigkeit bei der Verteilung der Wohnräume beseitigt
werden kann . Wenn die Wohnungsämter in dieser Richtung eine

entschiedene Tätigkeit entwickeln , dann werden sie auch mit weni -
ßsr Mißtrauen betrachtet und mehr unterstützt werden !

Soziale Staffelung des Schulgeldes beantragt
Unter dem Vorsitz des Stadtverordnetcnvorstchers Dr . Weyl

tagte am Montag im Rathaus der Stadtverordnetenausschuh , zur
Vorbcratung ber Magistratsvorlage über die Erhöhung des

Schulgeldes von 249 M. auf 509 M. per Jahr an den Bei -
I ' ner Vollanstalten ( Lyzeum . Gymnasium , Realgymnasium ) und

�an 129 M. auf 399 M. für die Real - und Mittelschulen für
Acadä) en. Nach eingehender Beratung wurde die Magistratsvor -
wge abgelehnt . Von unseren Genossen wurde beantragt ,
M Magistrat zu ersuchen , der Berliner Stadtverordnetenver -
' - mmlung baldigst eine Vorlage vorzulegen , wonach das Schul »
» " d im Sinne einer sozialen Staffelung erhoben werden soll .

( In Hamburg ist eine derartige Staffelung , beginnend mit einem
Einkommen von 15 999 M. schon eingeführt . ) Der Magistrat soll
serner ersucht werden , darauf hinzuwirken , datz die zuständigen
staatlichen Behörden eine allgemeine Schulsteuer einführen , wo -
nach auch kinderlose Zensiten zu den Lasten für die Schule und
Erziehung beizutragen verpflichtet würden . Der Ausschutz stimmte
dem Antrage zu . Die Antragsteller begründeten den Antrag ein -
gehend und führten dabei aus , datz die soziale Staffelung etwa
bei einem steuerbaren Einkommen der häuslichen Gemeinschaft
( einschl . der in einem Haushalt vereinigten Personen ) bis zu
29 999 M. von einem Schulgeld absieht . Bei einem Einkommen
von mehr als 29 999 —25 999 M. werden für das erste Kind 299
Mark , für das zweite Kind 199 M. . und für weitere Kinder
nichts erhoben . Das höchste Schulgeld soll indesien eine bestimmte
Summe , etwa 1999 M. per Jahr , nicht üoersteigen , um wohl -
habenden Eltern keinen Anreiz zu bieten , ihre Kinder in Privat -
zirkeln unterrichten zu lasten . Das Sckulgcld soll dann nicht
mehr durch die Schule bzw . von den Lehrern , sondern von der
Steuerbehörde aus besonderen Erwägungen heraus eingezogen
werden . — Lehrern und Mitschülern wird dadurch jede Kenntnis
von der finanziellen Leistung der Eltern entzogen .

Straßenbahnhaltestellen mit Linienbezeichnnug
Schon vor dem Kriege bestand die Absicht , die Straßenbahn -

Haltestellen mit Hinweisen auf die an ihnen vorüberfahrenden
Linien zu versehen . Die Arbeiten , die seinerzeit unmittelbar vor
dem Abschluß standen , sind in der Zwischenzeit wieder aufgenom -
mcn und zu einem gewistcn Ende geführt worden . In diesen
Tagen werden in der Leipziger Straße vor Wertheim und dem
Kriegsministerium , sowie auf dem Leipziger Platz und Pots -
damer Platz , in der Budapester Straße . Königgrätzer Straße und
Linkftraße verschiedene ( insgesamt neun ) Entwürfe für neu - !
artige Haltestellen zur Ausstellung gelangen . Neben einer ein -
fachen Ergänzung der vorhandenen Haltestellentafel durch Hinzu -
fllgung der Nummern der sie berührenden Linien wird ein neues
. Haltestellenmuster zu sehen sein , daß in einem weiteren Ausbau
des vorhandenen . ,Fahnen " - Systems besteht . Daneben werden
völlig neue Gesichtspunkte bei den übrigen Entwürfen in Erschei -
nung treten , dadurch , datz die Haltestellen - und Oberleitungsmaste
mit faulen - und obeliskenartigcn Umkleidungen versehen und zu
einer Auskunftei ausgestaltet werden , die nicht nur die Linien -
nummern , sondern auch den Endpunkt sowie zum Teil die Namen
der iroch zu durchfahrenden Stratzenzüg « anzeigt . Sämtliche Eni -
würfe weisen daneben Freiflächen zur Aufnahme von Reklame -
anzeigen auf . Zum Teil werden die künftigen Haltestellen Be -
leuchtungsmöglichkeiten bieten , die ober vermutlich erst dann
werden in Erscheinung treten können , wenn die zeitigen Kohlen -
und Stromschwierigkeiten überwunden sind .

Durch die Neueinrichtung der Haltestellen wird eine wesentliche
Verbesierung für das fahrende Publikum , insbesondere für die
Ortsfremden , geschaffen . Dah daneben bei der außerordentlich
ungünstigen wirtschaftlichen Lage des Unternehmens darauf Be -
dacht genommen werden muß . die Aufwendungen durch Ver -
mietung von Rcklamefreiflächen wieder hereinzubekommen und
einen möglichst erheblichen Ueberschutz zu erzielen , erscheint nur
natürlich .

Die Borgänge im Osthafe »
Die „ Note Fahne " beschäftigt sich am 4. März mit den unlieb -

samen Vorgängen im Osthasen , um sie parteipolitisch auszunutzen .
Nicht einmal die fachlichen Angaben treffen zu. Ob das Material
des Magistrats wurmstichig ist , wird in - Stadtverordnetenver¬
sammlung zu beurteilen m dieser Woche Gelegenheit haben .
Fal,ch ist auch die Behauptung , datz das Anklagematerial von
dem Stadtverordneten Koch herrührt . Die Zustände aus dem Ost -
qasen , betreffend Sicherheit der dort lagernden Güter , sind bis in
die letzte Zeit derartig gewesen , datz kein anständiger Mensch sie
"��eldigen kann . Allerdings trägt die frühere Betriebsleitung
rechtlich Hiersur die Verantwortung . Der Bericht des Magistrats
' n der nächsten Stadtverordnetenversammlung dürste auch die
. Mate Fahne uberzeugen , datz das auf dem Osthafen eingerissene
System mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden muh .

Die Berliner Friedhofsnot
Die Erweiterung der Berliner Eemeindefriedhöfe ist dringend

notwendig . Nach einer in der letzten Sitzung des Verwaltungs -
rats für Park - und Friedhofsangelegenheiten gegebenen lleber -
sicht . sind auf den 95 Gemeindefriedhöfen der neuen Stadtgemeinde
Berlin nur noch 23 999 Plätze frei , während die jährliche Be -
legungszahl allein 22 999 beträgt . In einem Jahr würden also
alle Berliner Eemeindefriedhöfe voll belegt sein . Es ist daher
zu begrüßen , daß die seit langem schwebenden Verhandlungen

über die Erweiterung des städtischen Friedhofs Friedrichsfelde
jetzt zum Abschluß getangl sind . Der Magistrat hat dem Anlauf
eines 54 Atorgen großen , an den jetzigen Friedhof angrenzeirden
Geländes , aus dem Besitz des Landrats von Tresckow , für den

Preis von 3,8 Mill . M. zugestimmt . Die Erwerbung ist zweck -
matzig , weil die notwendigen Baulichkeiten , die sonst erst unter

hohen Kosren errichtet werden mutzten , bereits vorhanden sind .
Auch in den Vorortgemeinden stellt sich immer mehr die Not -

wendigkeit heraus , die Eemeindefriedhöfe zu vergrößern , fo in

Neulüun , Lichterfelde , Niederschöneweide , Wannsee usw . Reutolln
hat zur Erweiterung seines neuen Friedhofs in Rudow 75 Morgen
Gelände gekauft . Die Gärtnerei ist schon angelegt , aber die

sonstigen Anlagearbeiten sind aus Mangel an Atirteln ins Stocken

geraten . Zur Durchführung der ersten Baulichkeiten und Anlagen
sind noch 5 Millionen ersorderlich : der Magistrat soll um Be -

willigung dieser Mittel ersucht wrden . Wegen der Erweiterung
der anderen Gemeindefriedhöse sollen die Bezirksämter noch ge -
nauere Anschläge einreichen , und zwar unter Berücksichtigung der
größten Sparsamkeit .

An die Berliner Distrikt «- ! Die Mitteilungsblätter sind , soweit
bisher noch nicht geschehen , vom Parteibureau , Breite Straße 8- S,
Hos rechts , 1 Treppe , noch heute im Laufe des Tages abzuholen .

Die Gefchäftsleitung .
Die Deputation für Arbeit und Erwerbe hat gestern beschlossen ,

als Bertreter der Erwerbslosen der neuen Stadtgcmeinde Berlin
nur die Erwerbslofenräte anzuerkennen , welche von den Erwerbs -
losen innerhalb der einzelnen Gewerkschaften gewählt sind . Dieser
Beschluß tritt mit dem heutigen Tage in Kraft .

Die Soz . Proletarierjugend . Gruppe Westen , veranstaltet am
kommenden Sonnabend , den 12. d. M. . in der Schnlaula Winter -
feldtstr . 19, z >8 Uhr , einen Kunstabend , unter Mitwirkung von
Eugen Brieger , Konzertsänger . Grete Meyer . Pianistin , und
Georg Mendelsohn . Rezitation . Eintrittskarten zum Preise von
2 M. sind bei Döring . Steinmctzstr . 23 und der Zentrale der
S . P . Z. , Breite Str . 8- 9. zu haben . — Da das Programm
erlesene tünstlerische Genüsse verspricht , sei der Besuch dieser Ver -
an » ialtung den Genossinnen und Genossen dringend angeraten .

Nene Güterdiebstähle auf dem Stettiner Bahnhof , die im letzten
Jahre einen größeren Umfang angenommen hatten , sind durch die
Arbeit der Ueberwachungsabteilung der Eifenbahndirektion auf -
geklärt worden . Auf diesem Bahnbof fehlte feit Monaten in
gewissen Zeiträumen bald diese , bald jene Sendung , und die Arbeir
der Ueberwachungsabteilung war zunächst vergeblich , weil die
Täter es in geschickter Weise verstanden , unbeteiligte und immer
andere Personen zu gewinnen , die ihre Auftraggeber selbst nichr
kannten. � Jetzt endlich sind diese Diebstähle zum größten Teile

die Verhaftung der zwei Haupttäter aufgeklärt worden .
Sert Monaten hatte die Ueberwachungsabteilung den Bahnhof
eingehend beobachtet und auch eine Reihe von Sendungen , die
an den unrichtigen Empfänger ausgeliefert worden waren , ange -

Haupttäter fassen zu können . Dieser war der
erst 23iahrige , aber bereits verheiratete Dienstanfänger Heise aus
der Hochsiraße , der in raffiniertester Weife Urkundenfälschungen
beging und sich auf diese Weife in den unrechtmäßigen Besitz
von Gütersendungen setzte . Sein Komplize war der „ Handels -
mann Reichel aus der Neuen Hochstraße , der Euter durch fremd «
Kutscher oder aber durch Dienstmänner abholen ließ , selbst jedoch
nie auf der Vildfläche erschien , so daß es unmöglich war , seiner
zunächst habhaft zu werden . Die meist aus mehreren Stücken
bestehenden Sendungen Eier . Zigarren , Zigaretten . Gänse . Fleisch
Usw. , wurden verkauft und für den Erlös , nainhafte Beträge .
führten beide ein flottes Leben . Beide wurden dem Untersuchung ? -
richter zugeführt . — Auch in Niederschönewcide - Johannisthal ver -
suchten zwei ungetreue Bahnarbeiter sich in den Besitz zweier
hochwertiger Wagenladungen zu setzen . Trotz geschickter Fälschung
wurde dieser Versuch aber durch Ueberwackungsbeamte auiaedsckt
und weiterhin die Unterschlagung einer Sendung von 9 Ballen
Tuch durch die gleichen Täter veruntreut worden . Diese hoch -
wertige Sendung konnte durch Beschlagnahme zum größten Teil
gerettet werden .

MessingdiebstShl « in Personenwagen . Die Messingteile , Schrau »
ben , Türgriffe usw . der Personenzüge der Stadt - und Vorortzüge
stellen einen erheblichen Wert dar und sind so bei den Lang -
singern ein vielbegehrter Artikel . Die Bekämpfung dieser
„Spezialisten " ist jedoch äußerst schwierig und kann nur dann von
Erfolg sein , wenn die Reisenden selbst an der Bekämpfung dieser
für den Verkehr und die Sicherheit der Betriebsmittel gefähr -
lichen Diebstähle mithilft . Da durch die Entfernung einzelner
Schrauben an Schlössern usw . das Auffpringen der Türen er -
leichtert wird , so können durch die Diebstähle größere Unfälle
leicht herbeigeführt werden . Daher liegt die wirksame Vekämpiung
der Messtngdiebstähke auch im Interesse der Reisenden selbst .
Außerdem hat auch die Eisenbahndirektion für die Ermittlung
von Dieben von Messtngteilen Belohnungen ausgesetzt .

Die Wallfahrt nach Tinos
Von Max Hochdorf .

cs. schien so. denn die Lämmlein versuchten , all ihre
trölwiL " �, ?- Wollpelz hineinzuziehen , und sie rieben sich .

sie icknJnt Berührung suchend und furchtsam aneinander , und

den eben� Eifer die Augen , und sie klagten auf . da sie
sollten s , cr,tun0cncn Raum ihrer Ruhe noch verringern
von neuem nlA *! " a�e Ursache zur Sorge , wurden sie doch
auch all die ütz ■ cn ' �treten , zerknäult und gequetscht , wie

wie auch die Wesen an Bord , wie auch die Frauen ,
Es galt , der auch die Kinder .

Weg und einen Vrl " aus dem verrufenen Hause einen

wit dieser Frau »T. 3u . schaffen. Es galt , die Berührung
trennendes Oefanon ; « ��" und eine Art Einödsinsel und

es . aber alle dachte" "' ?, Ü! abzuschneiden . Keiner sagte
Stück Lsterseligkeit « inaÜkS dampfen wir hinaus , um ein

e >n Stück Menschen»,, - ! «? und nun werden wir durch

Vorsicht! Vor sich?' 1 » nd Menschenaussatz besudelt .
Wf ° V «- m- wIchA » « mit ! Itnlm
eitelt werden ! 0ensQhtt darf um keinen Preis vci »

Mitlchrem �sÄ�nkt�n ' «essÄ� nut : in,mct «leichmahh .
r ° t entzündete Wundflä�� ' auf dem die Jochbeine wle

�. . einsam lächelnd , da Al- fa6
««Pfercht , um ie allein nü ? weisenden waren zusammen -
*?9en . Der trennende Ä " " " « ine leere Grenze ge -
frommen und der vernrfitS IaJL breit zwischen den

Matrose kam vorbei � � ™ . Mitso , der taubstumme
über den Grenzstreifen de' « )f-ucflc boshaft und aufgebracht
« e chcth foaar dob Feindschaft einzeichnete . Es

Tabaktunk?. die Grenze geschleudert .
"b«rgeschüttet wurden iv �ccfQtz aus den Tassen hin -

ihr unaiffbörlick-?' �° " d schon aufgegangen war .

�«stchte mi - !> or
beschämendes Lächeln , das auf ihrem

Sterne fZt � �" ssatz lag . Sie lächelte noch , als die

�eltenv�s - Ä�gangen waren , und durch die Leere der

schnupp�dlichkett , der Milchstraße und des Stern -

Me�M�nnmers e . n bleiches , geisterndes Licht zum

? ct geheimnisvolle Glanz und das
ustigende Flackern des Firmamentes , all das . was

silbern aus dem Dunkel hervorbrandete , das zog eine Stunde

lang wohl die aufmerksamen Augen der übermüdesten
Reisenden an : dann aber krochen die Kinder seufzend zu
ihren Müttern , und die Männer suchten den Schutz der

Frauen , die sich noch am längsten wach hielten , und die

fungen Mädchen allein rieben die Augenlider rot . Denn
die Mädchen konnten nicht einschlafen , weil sie immer wieder
aus ihrem Inneren aufgejagt wurden . Sie fanden keine

Ruhe vor Ungeduld , noch ein Stücklein von dem Anblick der

verfehmten Frau zu erhaschen .

Auch die zum Tode verurteilten und zur Ehre Gottes be -

stimmten Tiere hatten jetzt die Winkel und Grüblein ent -

deckt , wo sich eines in den Körper des anderen einschmiegen
konnte , um der einschläfernd gütigen Wärme des Nachbar -
tieres nicht verlustig zu gehen .

Und Stille herrschte über das ganze Deck des Wallfahrer -
schiffes .

Rur der Kapitän schritt mit festem Schlag des Schrittes
über die Kommandobrücke . Er war zufrieden , daß er auf die
Sterne vertrauen konnte . Sein Ohr horchte nach dem mäch -

tig arbeitenden Maschineneingeweide des Schiffes . Manch -
mal blieb er stehen , und er spannte sich , und während er die

Augen weit aufriß und seine Nasennüstern flattern ließ und
die Ohrmuscheln bis zur raschelnden Unrast bewegte und die

oertrocknete Schicht eines salzigen Nachttaues auf den

Lippen beleckte , prüfte er die ganze faßbare Erde rings um

sich, ob sie heut eine Feindin des ihm anvertrauten Schiffes
sein würde oder eine Bchllterin . Der Kapitän war noch

ein Akann von Jugend , und obwohl er am Land viele

Frauen zugleich beherrschte , konnte er oft unversehens die

- finger in seine Bettkisien hineinkrallen und ausschreien :

„ Welch ein Hundeleben ohne Weib und Kinder ! "

IN .

Unerwartet erschien der Schiffskellner auf der Deckschwelle
der Kajütentreppe . Horchend legte er die Handmuschel an

das Ohr . Männer und Frauen , Kinder und Tiere , im

Schlaf schweigend lag alles . Suchend drehte er die Augen
im Kreise herum . Die Glieder , die sich regten , wurden nicht
von dem freien Willen , sondern nur wie schlafgebundene

Knochenklötze bewegt . Und kein Zweifel konnte darüber

sein , daß nur Mitso . der taubstumme Matrose , noch nicht

entschlummert war . Er war auch nicht in den Winkel ge -

kröchen , der sonst seiner Nachtruhe diente . Er hatte sich

derart auf den Boden hingeworfen , daß seine Blicke die

ganze Gestalt der Frau , aus die er vorher gespuckt hatte ,
wie mit Zangen einzwickte . Und nun klebte sein wilder

Blick , der brennend quellende Gallerte seiner Neugier und

Unrast , an diesem Menschenwesen , das sich noch keine Ruhe
gönnte , sondern , übermüdet und fröstelnd , mitten in dem

Jnselstück seiner Berfehmung wartete . Mit Mühe versuchte
sie, ganz und gar in ihren leichten Mantel und in ihr dufti -
ges Kleid hineinzukriechen . Mit Mühe versuchte sie, den

Kopf auf die Brust zu senken und die Lider zu schließen . Die

kalte Nacht und das innere Angstfeuer rissen ihren Kopf
immer wieder empor . Sie rissen ihre Augen immer wieder

auf . Sie fürchtet « sich vor dem Einschlafen , als wenn ihr
irgendeiner all der feindlichen Mitreisenden irgendein
überraschendes Weh antun könnte . Und sie sehnte sich trotz -
dem sehnsüchtig nach Schlaf .

Die Sterne und den Mond , hundertmal hatte sie das Licht
über sich ehrfürchtig bettelnd umwandert , damit ihr ein Rat

und eine Rettung zuteil würden , wie sie ihren Feinden und

Verfolgern entgehen könnte . Aber ihre Angst wurde nicht
beseitigt . Nur manchmal seufzte Mitso schwer auf . Nur

manchmal rutschte er auf seinen Knien einige Zentimeter -

spannen weiter zu ihr heran . So tut etwa ein Hund , der

nach irgendwelcher Liebkosung vorsichtig tastet . Was der

Matrose mit den Augen verriet , was seine Glieder herum «

warf , was seinen Atem in Gang setzte , was seine mit Nägel -
krallen versehenen Hände bis zum Zerspringen der Haut auf
den hölzernen Deckplanken abreiben ließ , das ahnte die ge -
schminkte Frau wohl . Und so wartete sie. zitternd trotz ihrer

Regungslosigkeit , daß der Matrose nun bald wie eine Bestie
auf sie losspringen würde .

Eine Weile lang kämpften die Augen des Mannes und

der Frau erbittert gegeneinander . Aber immer noch wurde

der Mann gebändigt , und wenn er sich rührte , so geschah es

nur , damit er sich keuchend herumwälzte . Er wurde von

seiner Sehnsucht geröstet und gesiedet . Aber immer noch
hielt die Frau ihn zurück .

Da hüpfte der Schiffskellner behende über die schlafenden
Menschen und über die schlafenden Tiere . Der Rausch hatte

ihn leicht gemacht , und nun stand er neben der geschminkten
Frau im Mondschein . Er stand unternehmungslustig neben

ihr und schüttelte sie bei der Schulter .

„ Du ! "
„ Geh ! " fuhr sie kn die Höhe . �Fortsetzung fosgt�



Die Beteiligung der Arbeiter
am Nationaleinkommen

Professor Kirtg� ein amerikanischer Gelehrter� teilt in seinem
jüngst erschienenen Buch über . . Reichtum und Einkommen der Be -
völkerung der Vereinigten Staaten unter anderem folgende sehr
interessante Statistil mit . Vom gesamten Nationaleinkommen ent -
sielen

Löhne und Gehälter Zinsen und Prosite
187N 48 . 6 Proz . « . g Proz .
1880 51,5 , 09 . 6 „
1890 53 . 3 . 38,4 ..
1900 47,3 „ 45,0 „
1910 46,9 „ 43,8 M

Zuerst springt die Tatsache ins Auge , daß vom gesamten Na -
tionaleinkommen kaum die Hälfte Arbeitseinkommen
darstellt . Das Missoerhältnis wird noch stärker , wenn wir beden -
ken . dass dies « Tadelle das Erundrenteneinkommen , das Renten -
« inkommen der Bodenbesitzer , nicht einbezieht . Des wettern , datz
stch das Einkommen aus der Arbeit im Vergleich zum gesamten
Nationaleinkommen während der letzten 50 Jahre nicht erhöht
hat . Es ist also die Behauptung falsch , daß ein immer wachsen -
der Teil des Nationaleinkommens der Arbeit zugeführt wird . End -
lich , wenn behauptet wird , dah durch die Ausdehnung der Pro -
duktion das Nationaleinkommen und dadurch der Anteil der Ar -
beiterschaft sich bedeutend vermehrt hat , müssen wir dem folgende
Tatsachen entgegenstellen : Die Vermehrung der Bevölkerung ,
welch « auf grosser Stufenleiter erfolgte , verschlingt einen grossen
Teil des Nationaleinkommens . Diese vermehrte Bevölkerung muh
dann nach dem Gesetz des sinkenden Bodenertrages , wonach Ägrar -
Produkte auf dem zur Verfügung stehenden Boden nur mit wach -
senden Produktionskosten herzustellen sind und daher die Besitzer
de » besseren Bodens «ine Rente — Grundrente erhalten , einen
immer grösseren Teil ihres Einkommens für die Beschaffung der -

selben Meng « von Lebensmitteln aufwenden . Aus der Tabelle
rönnen wir diese Tatsache , das Wachsen der Grundrente , entneh -
men . So muss der Arbeiter , was er auf der einen Seits durch die

Erhöhung des gesamten Nationaleinkommens vielleicht gewonnen
hat ( wenn nämlich das Verhältnis de : Vermehrung der Bevölke -

rung hinter dem Steigen des ' Nationaleinkommens zurückbleibt ) ,
auf der andern Seite in Form von Grundrente an den Bodenbe -
st der abgeben .

_

Warnung vor Pinkertonern ?
Das Mitteilungsblatt der freien Gewerkschaften in

Düsseldorf macht in Nr . 9 darauf aufmerksam , dass Reichswehr -
und Orgeschosfizieee als Arbeiter in Betrieben eingestellt worden

sind , die die Aufgabe haben , die Arbeiterschaft zu bespitzeln
und das Material ihren Formationen , mit denen sie in V « -

bindung stehen , übermitteln . In Vohwinkel wurden in voriger
Woche wieder zwei Offiziere entlarvt , die sogar in der

gewerkschaftlichen Organisation und in der Partei
schon Eingang gefunden hatten . In Elberfeld ist in voriger
Woche wieder eine bayerische Abteilung der Orgesch eingetroffen .
die von dort auf die Betrieb « der Umgegend verteilt werden
soll . Auch in die Reihen der Arbeitslosen suchen die
Orgeschleute schon stch einzuschleichen . Vor 14 Tagen meldet « sich
in Solingen jemand arbeitslos , von dem feststeht , dass er noch
vor kurzer Zeit in Düsseldorf Leute auf der Strasse verhaftete ,
also als „ Sipo " fungierte .

Die amerikanische Arbeiterschaft hat mit solchen Pinkerton -
Spitzeln die furchtbarsten Erfahrungen gemacht . Sor -

. gen ' . vir dafür , dass diesem Banditentum das Handwerk gelegt .
bevor Schaden angerichtet wird . Sollten sich auch bei uns solche

Harren einschleichen , so ist sofortige Selbsthilfe am Platze und die

» » ständigen Stellen sind zu verständigen .

Ausschluß des Genfer Verbandes

Die vom 3. bis 5. Februar abgehalten « ausserordentliche General -
Versammlung des Bundes der Hotel - , Restaurant - und Cafö - An -
gestellten in Braunschweig lehnte den Anschluh an die Einheit ? -
organisation . den Zentralveroand der Hotel - , Restaurant - und
Cafs - Angestcllten mit 7436 gegen 6491 Stimmen ab . 3 Delegierte
mit 786 Stimmen enthielten sich der Abstimmung . Eine statuten -
gemässe Zweidrittelmehrheit , die zum Anschluh notwendig ist . war
also nicht vorhanden .

Zur Vorgeschichte dieser Angelegenheit ist folgendes von Inter -
esse : D« r „ Genfer Verban d" . Landesteil Deutschland , be -
schloss am 25. März 1919 den Anschluh an die freien Eewerk -
fchaften . Es erfolgte deshalb ein Kartellvertrag mit den Gast -
wtrtsgehilfen . Der . . Deutich « Kellnerbund " beschloss am
v. Mai in Leipzig ebenfalls den Anlchluss und zugleich die Ver -
schmelzung mit dem Eenfer - Perband . Es sollt « letzten Endes
ein Zusammenschluss von drei Organisationen desselben Faches er -
folgen und der Anschluh an den A. D. G. B. war an die Vor -
aussetzung und Bedingung geknüpft , dass ein Einheitsver -
band zustande kommt . Am LS. September 1920 wurde in
Magdeburg die Einheitsorganisation offiziell gegründet . Dann
kamen die Proteste von den Einheitsorganisationsgegnern gegen
die Beschlüsse der Generalversammlung de « Bundes der Hotel - ,
Restaurant - und Cafö - Angestellten in Erfurt , welche auch vom
( ( «nossenschaftsgericht anerkannt wurden , und dann kam auch die
Generalversammlung in Braunschweig , die . wie schon erwähnt .
den Anschluh an die Einheitsoraanisation . den Zentralverband
ver Hotel - , Restaurant - und EafS - Angestellten abgelehnt hat .

Mit dieser A b l e h n « n g hat sich der Bund der Hotel - ,
Restaurant - und Eafö - Angestcllten ausserhalb der freien
Gewerkschaften gestellt und kann nicht mehr den Anspruch
erheben , in Zukunft als freie Gewerkschaft zu gelten .

E » gibt demnach von jetzt « b nur eine freie gewerkschaftliche
Organisation der Angestellten rm Hotel - , Restaurant - und Kaffee -
Hausgewerbe und das ist der Zentralverband der Hotel - , Nestau -
rant - und Cafs - Ängestellten mit dem Sitz seiner Hauptverwaltung
in Berlin N. 24. Clsasser Strasse 86/88 .

Dass der bereits oerfekt gewesen « Zusammenschluss durch Ein -
spruch rückständiger Elemente in die Brüche ging , ist ausserordent -
lich zu bedauern . Aber aufgeschoben ist nicht aufgehoben und die
Verschmelzung der in Frage kommenden Verbände muh über kurz
oder lang doch kommen .

Fortschritte der englischen Gewerkschaftsbewegung
Heber den Stand und die Entwicklung der britischen Eewerl -

schaftsbewegung im Jahre 1919 entnehmen wir einer der letzten
Nummern des „ Korrespondenzblattes der Gewerkschaften " die fol -
genden Zahlen :

Im Jahre 1919 bestanden in Großbritannien und Irland 1313
Arbeiterorganisationen . Die Gesamtmitgliederzahl be -

trug 1919 8 023 761 gegenüber 6 664 901 im Jahre 1918 , das ist
«ine Zunahme von 20,8 v. H. Davon stieg die Zahl der m ä n n -

lichen Mitglieder von rund 5 423 000 ( 1918 ) auf 6 693 000

( 1919 ) , bei den weiblichen Mitgliedern war ein An -

wachsen von 1222 009 ( 1918 ) auf 1329 900 ( 1919 ) , das find 8. 8
v. H. , zu verzeichnen .

In den ersten Kriegsjahren war eine hemmende Wirkung
auf das Wachstum der Gewerkschaften deutlich erkennbar . Erst die

Jahre 1917 und 1918 ergaben eine starke Vermehrung der Mit -

gliederzahlen , die sich noch im Jahre 1919 bedeutend erhöhte .
Eine Gegenüberstellung des Iabres 1919 mit dem Jahre 1913

« gibt einen Busstieg der Mitgliederzahleu von 92 v. H. 1913 :
4173 000 . 1919 : S 024 000 .

Bei den vorstehenden Zahlen sind auch die in den Kolonien
lebenden Mitglieder mit einbegriffen , die im Jahr « 1919 iusge -
ssuut 56 000 betrüge » .

Ein Vergleich der weiblichen Mitgliederzahlen des Jahres
1919 mit dem Jahre 1913 ergibt eine dreifache Erhöhung .
So gab es 1913 438 000 weibliche Mitglieder , hingegen l 329 060
im Jahre 1919 . Der Zuwachs machte in den Jahren 1917 und
1918 40 v. H. aus . während er sich im Jahre 1919 verringerte , da
viele Frauen im Wirtschaftsleben durch zurückgekehrte Soldaten

«fetzt wurden .
Die Zunahme bei den einzelnen Eewerbegruppen verteilte sich

fast überall gleichmäßig , nur bei den Straßenbahnern . Bauhilfs -
arbeitern . Malern und Lederarbeitern betrug sie über 30 Prozent .
und die bedeutendste Zunahm « ergab stch bei den Bank - und Per -

sicherungsoediensteten .
Gleichlaufend mit dem Ausstieg der Mitgliederzahlen ist eine

starke Zentralisationsbewegung in den englischen Ge -
werkschaiten zu beobachten . Die Zahl der Verbände nimmt in -
folge von Verschmelzungen zahlreicher kleiner Oroanssntionen zu
grossen Zentralverbänden ab .

Moskowiter unter den Transportarbeitern
Uns wird geschrieben : Die Funktionäre der Sektion 3. In -

dustriearbeiter des Deutschen Transportarbeiter - Verbandes . be -
rieten am Sonntag , dcn 6. März , im G- werlschaftshaufe in einer

Konferenz den Tätigkeitsbericht der Sektionsleitung und die Vor -
schlage für die Neuwahl der Sektionsleitung . In der Volloer -
jammlung der S e k t i o n s b e i s i tz e r, in der auch die Richtung
Moskau mit 11 Mitgliedern vertreten war . ist die Tätigkeit der
bisherigen Sektionslcitung als völlig befriedigend angesehen
worden und wurde dies auch von der V. K. P . D. - R i ch t u n g
anerkannt . Das V. K. P . D. - Mitglied Paul Reoatz , Obmann
der A. E. G. Ackerstrasse , sprach sich lobend über die Tätigkeit des
Sektionsleiters aus und hob seine Verdienste stark hervor .

Die Moskauer in der Eesamtfunktionärtonserenz am Sonntag
aber wollen die bisherige Einigkeit der Sektion sprengen . Als
Grund diente die Aufwerfung der sofortigen Stellungnahme zum
„ Offenen Brief " . Die Abstimmung ergab jedoch , dag stch von den
241 Anwesenden 123 für , 103 gegen den kommunistischen Antrag
erklärten . Nach Bekanntwerden der Resultate gab die Min -
d e r h e i t die Erklärung ab . an der Konferenz nicht weiter
teilnehmen zu können . .

Die Kommunisten hatten damit ihr Ziel erreicht und die bis -
her bestandene Einigkeit war damit zerrissen . Sie wäre sicher
gänzlich in die Brüche gegangen , wenn nicht letzten Endes einige
Besonnenen vorhanden gewesen wären , die auf die getrennten
Parteien einwirkten , um sich wieder im Interesse der Arbeiter -
schaft zu einigen . Nachdem die N. K. P . D. - Frakiion sich hierzu
bereit erklärte , trat die Sektionsleitung sofort zusammen , um zu
den Differenzen Stellung zu nehmen . Die Aussprache ergab , dass
die Moskowiter die Erklärung abgaben , von der Ausführung
ihres Antrages in der Besprechung des „ Offenen Briefes
in den Sekttonsverfammlungen Abstand zu nehmen . Dadurch
war die Möglichkeit gegeben , die festgesetzte Tagesordnung ord -
nungsg « mäss zu erledigen . Zu neuen Zusammenstößen kam es bei
der Aufstellung der Sektionsleitung . Hierzu präsentierten die
Moskauer eine eigene Liste . In geheimer Abstimmung cnt -
schieden sich für die Liste 1, Amsterdam : 112 , für die
List « 2, Moskau : III Stimmen . Die endgültige Entscheidung
über die beiden Listen hat die am kommenden Sonntag , dcn
13. März , vormittags 914 Uhr . nach der Fidicinstr . 3 einberufene
Mitgliederversammlung zu treffen . Alle Verbandsmit -
glieder , die in den Gross - Berliner Metallbetriebcn tätig sind .
baben zu dieser Versammlung zu erschejnen und für die Liste 1.
Richtung Amsterdam , einzutreten .

Die Hutmacher für Amsterdam
Am Montag , den 28. Februar , fand eine allgemeine Mitglieder -

Versammlung des Deutschen Hutarkxiterverbandes . Zahlstelle Bei -
lln . im Eewerkschaftshause statt , welche sich mit der Frage Am -
st e r d a m oder Moskau zu beschäftigen batt «. Für Amsterdam
sprach der Eenosi « Z i » k a , für Moskau W. Schumacher . —
Den Referenten war j « «in « Stunde Redezeit zugebilltgt . Don
den Kommunisten lagen zwei Resolutionen vor . eine für den An -
schluss an Moskau , dt « zweite für den offenen Brief . Seitens der
Verwaltung lag «in « Resolution vor , welche sich auf den
Boden der Beschlüsse des Londoner Internationalen G e -
werkfchaftskongresses stellte und aufforderte , in diesem
Sinne aufklärend zu wirken . Nach «iner ausgiebigen Diskussion
erhielt der Korreferent Schumacher das Schlusswort . Infolge der
vorgeschrittenen Zeit verzichtete der Genosse Ziska auf das Schluß -
wort . Die Abstimmung ergab mit Majorität die Annahme
der Nejolution der V e r w a l t u n g.

Augeeignete Musiklehren
Der Deutsche Mustkerverband macht in einer Zuschrift aufmerk -

sam , die Schulentlassenen nicht wahllos den Musikerbcruf ergreifen
zu lassen und insbesondere sind die sogenannten „ Stadt pfeife -
r e i e n" , die auf geeignet « Ausbeutungsobjekte es abgesehen haben .
zu meiden . Im Berein mit dem Kultusministerium sollen die

Orchesteischulen reformie « werden , und im Anschluß an die
staatliche Hochschule soll eine solche Schule demnächst in Berlin er -

öffnet werden , die dann Gewähr bietet , b e f ä h' i g t e Zöglinge
auszubilden . Lehr - und Unterrichtsmaterial soll unentgelt -
I i ch gegeben und eine Reihe von F r e i st e l l e n sollen geschaffen
werden .

Zum Streik i » der Mitropa
Am Sonnabend abend tagte die von dem Kartell der im Gast -

wirtsgewerbe vertretenen Arbeitnehmer - Organifationen einbe -
rufene Versammlung des Personals der Mitropa , um zu der
Etreiklage Stellung zu nehmen . Nach den Berichten und einer
lebhaften Diskussion wurden die nachfolgenden Entschließungen
angenommen : „ Die an , 5. März 1921 im Cafö Stern tag - nde
Versammlung der gewerblichen und kaufmännischen Angestellten
der Mitropa erklärt nach dem Bericht der Organisationsvertreter ,
dass sie gewillt ist , den streikenden kaufmännischen Angestellten
die vollste Solidarität zu halten . Die Versammlung ist der Mci -
nung , daß den kaufmännischen Angestellten nicht zugemutet wer -
den darf , wie e « die Direktion verlangt , den durch die Schuld
der Direktion herbeigeführten Streik abzubrechen , ohne daß über
die Forderungen eine Verständigung herbeigeführt ist . Die Ver -
sammelten erklären den kaufmännischen Angestellten , dass das as -
werbliche Personal der Mitropa sie in diesem Kampf um ihre
berechtigten Forderungen bis zum Ende restlos unterstützen wird . "
„ Die heutige Versammlung des kaufmännischen und gewerblichen
Personals hat zur Frage der Wetterführung der Amsterdamer
Züge eingehend Stellung genommen . Die Versammlung ist der
Ansicht , dass der Streik nur im Gebiete des Deutschen
R' e i ch e s geführt werden soll , und erklärt , dass der Betrieb auf
den Amsterdamer Zügen von dem bisherigen Personal aufrecht -
erhalten wird . "

Verbandstag des Luftfahrtpersonals
Der am 1. März in Berlin , Hotel „Russischer Hof " stattg «fun -

den « Verbandstaa des „ Berufsverbandes für das Luftsahrt -
wefen " , beschloh einstimmig die Eingliederung in den „ Deutschen
Verkehrsbund " eine gewerkschaftliche Erossorganisation , deren

äi«l es ist , alle im Transport - und Verkehrswesen beschäftigten
ngestellten zu vereinigen . Der frühere Berufsverband wird

unter eigener Leitung eine gesonderte Abteilung im „Deutschen
Verkehrsbund " bilden , und wird bis zu dessen endgültiger Kon -
stituieruna , wie auch andere große Gewerkschaften , einstweilen
dem „ Deutschen Transportarbciter - Veroand "
finanz - und verwaltungstechnlich angegliedert . Die jetzige Or -
ganilation erfährt dementsprechend eine Umgruppierung , indem
die bisher dezentralisierte Verwaltung ganz nach Berlin
verlegt wird . Bezirksverwaltungen und Ortsgruppen bleiben
überall bestehen , resp . werden neu organisiert . Mit über -
wiegend « Mehrheit wurde zum Leiter der Reichsabteilung
K. Sedlmayr , Berlin , nebst 5 Beisitzern aus verschiedenen Berufs -
gruppen ( R. Kahl . E. Flöther . M. Limbach , H. Mertens ) gewählt .

ein « intensive Derufsinteressenvertretung verbürgt . Ms auf d «

Tagung ausdrücklich betont wurde , legt die jetzige Reichsabteilung
auch fernerhin grossen Wert auf weiteres tameradjchaitliches Zu «
sammenarbeiten mit allen bestehenden Luftfahrtverbänden , die ja

- im übrige » die Notwendigkeit einer gewerkschast «
lichen Luftfahrtorganifaiion ebenfalls längst erkannt haben . Di «

Geschäftsstelle befindet sich bis auf weiteres nach wie vor
Berlin W. 30, Motzstraße 8.

Der Streik der Stockarbeiter . Die Stockarbeiter Berlins be -

finden sich seit voriger Woche in einem A b w e h r st r e i k. Die

Stockfabrikanten haben dcn bis zum 13. 2. gültigen Vertrag ge -
kündigt , der einige Vergünstigungen für die Arbeitnehmer vor -

sah . Ein Schiedsspruch , der im Vorjahre ( Juli ) gefällt wurde ,

brachte auch einige Verbesserungen , van denen die Unternehmer
nicht ? wissen wollten . Di ? Unternehmer versuchen , die Lohn -
arbeit ab ' uschaffcn und zur Heimarbeit überzugehen . Die Ver «

tragskiindigung wurde daher mit der Gegenforderung beantwor -

tet : Aufhebung der Heimarbeit . Einführung der

Lohnarbeit und Festsetzung eines Grundlohnes gleich «
bedeutend als E i n st e l l u n g s l o h n. Die Unternehmer mach -
ten nur Scheinzugcständniss « zur Frage der Heimarbeit , wie aus

dem Verhalten der Firma Eoldmann ersichtlich ist . In immer

grösser werdendem Maßstäbe gab diese Firma Heimarbeit aus .
Die Forderung , der Betriebsbelegschaft nach Aufklärung begei *
nete diele Firma mit der Erklärung , ohne Heimarbeit nicht

eristenzfäl ' ig zu sein . Die Arbeiterschaft trat deshalb in den

Streik . Zur Abwehr dieser Verschlechterungen sind als Grund «

läge dieses Abweürkampses folgende Punkte aufgestellt : 12 Pro «
zent Lohnzulage . Abschaffung der Hei . marbeit .
Einführung der Lohnarbeit : wo sie bisher bestanden hat . bleibt

sie nur in demselben Rahmen bestehen . Für die Branchenangehöri «
gen gilt es jetzt , in dem aufgezwungenen Kampfe ihren Mann
zu stehen . Di « Forderungen bilden eine Lebensfrage für dcn Be «

ruf und ist es Pflicht de : Arbeiterschaft , strengste Solidarität zn
üben . Die im Deut ' chen . Holzarbeiter - Verbande organisierten
Stockarbeiter versammelten sich am Montag , den 7. März , nachm .
um 4 ' 4 Uhr . in der Schulaula Markusstrase 49. um zu der Situs -
tion Stellung zu nehmen .

Verband der Fabrikarbeiter . Am Dienstag , den 8. März 1921 ,
nachmittags 3 Uhr . findet im Saal 4 ( großer Saal ) des

Eewerkschaftshaufes , Engcluser 13, die Branchenverfamm «
l u n g der technischen Gummiarbeiter Eross - Bcrlins , statt . Tages -
ord nung : i . Vortrag des Genossen Scger : „ Die wirtschaft¬
liche Lage . " 2. Diskussion . 3. Bericht des Kollegen Albrecht von
der Konferenz in Hannover . 4. Branchenangelegenheiten und

Verschiedenes . Kolleginnen und Kollegen ! Bei der äusserst wicht : -

gen Tagesordnung ist vünktliches und zahlreiches Erscheinen nn «

bedingt erforderlich . Mitgliedsbücher sind mitzubringen . Die

Branchenleitung .
U. S. P . D. . Sektion Gastwirtsgchilfen . Mittwoch , den 9. März .

findet der Zahlvormittag nicht statt , dafür am Dienstag , den

15. Marz , vormittags 19 Uhr , Arbeiter - Vildungsschule . Breite

Strasse 8- 9.

Deutsche Vertreter auf einer verkehrskonferenz des Völker¬
bundes . si !n Barcelona findet demnächst eine vom Völkerbund ver -

anl - sste Sitzung über Transport - und Verkehrsfragen statt , zu der

auch deutsche Vertreter « ingeladen sind , obwohl

Deutschland dem Völkerbund nicht angehört . Die deutsche Kam -

Mission reist am Montag ab unter Führung von Geh . Rat von

Treutl « .

Aus den Organisationen
Dienstag , 8. März

7. »tlirin . «»«nd , 7 nhr tiFullt - fonfeienj Bei flaBIenz , Vortaqent : Str . l ?.
15. DIII - H«. ild - nd- 7 Uhr riftil ( l »fcnfer «ni bei Nriiger , Puitlhftr . 1«.
IS. Xilltitt . greaevaritU » unk Nladeijchaiil - aimissan . Abend » V. 8 Uhr bei

Bierbaum . Vastianstr . 2.
Cba. lottcnSurg . Abends 7H Uhr Elternversammlung in der 16. Eemeinde -

schule.
S' ööneberp . Fei - de»««. «bend , 7 % Uhr AunttianärfiAung . Heues HathauS »

Zimmer 146.
Köpenick. Abends N? Uhr wichtige Funktionärsitzung bei Rose. Lorgmannftratz » >

Mittwoch , g. Mär ,
l. »INrl «, I. «bteiluna . ,~tiih 4' A Uhr Zahlmarzen Bei Schirm . TH- rl «ll - N- '

ftrasce 8. — 1. und 2. Arleilunj . ZnBIoBend Bei Hauen Slralauer Bructe 1 —
X und 4. «Blellanj Bei Schirm , Charlallenllr 8. — 5. »blellung bei pehmann ,

>' ' 3,:C?titrH»%.l1j!6tellung. Abend « 7 Uhr nemelnschaftllchcr Zahlabend bei Habel
lNelnee Saal ) . Beramannftr . ö>7. Jlefctenl (ßcnofle Ätüle .

t . »lilrl «, 3. SIMeilunq . Die ZaBIabende finden dieemal In lolncnien Le¬
talen statt : 115—117 Atziil : ( fnlelrnonn . «ibcherstr . 21: 118 - 120 «ejitl : «a»ncr .
varwaidstraste 12; 121. , 122. «ezirl : Sauei , varaniann . ?<te » Srwald « r - W
123. . 124. «eziet : Schröder . Camphaulensteaste «; 130. and 132. Bejlel : Bcele. ,
rieffenbachstr . 7»; 131. Äezirl : Reflaet Mtimmstx 1. V „ ir „„

5. Distel ». I. Hbleliunq . Abend » 7 Übt Irenen st » die Genosten und . �reih- ii •
feiet In iolqenden VezUkelatnlen : Ve IN SHufe und Irrael bei K- Ner AZastem
i -rsteahe 71: rejirt «tiiqer und Zahn « bei el - ner . «rnndenburaßr . 17a.
»e,irl Lchmlbi be, »leibe , ibiifchiner ett . 87a: «eziet sWichmtM bei !3on>a4».

�5."?Ni-?tt , 16 Abteilung . Abend » Osi Uhr Zablabend bei Praller . Michaellirch -
strnste 2' Ja. D- rirag de» Sen>crtsch . - - elreiör » Willi Hüft « iider „Sie Wiener
So- ioIifienfonfcrenV .

». »iilri ». Rein Zablabend in den Becirken . dafür t ?iigli - derv «rfammlunq i «
der Sch llaula Heinersdorfer Lirahe . W' . chüae Talle «rdnuna .

1«. rt ' trllt . Die k>e>! rk ?Mbrer werben «rinchr cm sta - Iabend aus die «ee »
anstaiiunq am 20. Mir », abend , 8 Uhr, Aull ( Neue Lunterlchul ») , Kunstabend
mit Rinderchnr . b! n- iiwei !en.

Wilwc- Sders , Schmur- endatf , Srnnewald . E» tagen : Halenfee bei Eandm - nn ,
WestsüiUche Str . 42: Schmargenderi im . . ' . Milden Sbei " : Abteilung 2 bei cliröfchte,
Nachodstr . 13: Abieiinng 8 bei Ro' uet ( »arm. Schillingl , Lauenburger Sirrste !
Abteilung < bei Daraw , Weimarische Str . 14; «runemoib . griedrichsruhe »
Straße 7. .

Sieellh . Zablabend in den Betannien «ezirtelotalen . Zede Kenaffin und
jeder ' f -enafse must unBebfnai ee' cheinen.

NeulSll ». Abend , 7 Uhr «e,irk,verfnmmlungen : 1. Ae,! rt Bei Riemfe ,
l -chi- rl ' br. 48; 2. «e- I - t Bei Nibbe . Hnbrechifr . «; 7. »' ezi - l bei »! ' dile . Nabdtn -
straste 50: «. Be,i - t bei Sudcaraae , Kölln . Ufer 22- 23; 10. Vefirl Bei «rlbker .
Richardsir , 53; 11 «e- irt bei Kuti' ch-Helle. SW. mitchi Str . 43,44: 17. «eztti
«- ermann . E5e rbama- irraste : 10. Ve' irl bei vllan ». Prinz - Aand' ernstr . -a:
20. Veiir « Bei Rödler . . Meibenstr . gl. In allen �- rwmmlungen A- riröge .

Riebe ' schöneweide . Abend » Vi Übt nemeinfchntilichee Zablabend im Latal
ren Webet , Vrider Sit . 17. Reserni de» Tenalsen Seger : Der Marjismu »,
leine Anfendunn In der rrntiilche » Aolüil . � ,oichiee ' eld«. Abend - 7 Nbr nemeinfam - r ZaBlaBend Bei lblei ' cher. «miBelle. 7.

Aied " si «»nBensen . Hlfintilich t ' 8 Ubr für alle vezirie gemeinlamer Zahla - en »
Im WilBelmechol . Rnfer - WüBefm- Str . 04.

«Mer- Bef . Abend , 7' -. Übt Mfielfedernerfammfuna im Lata ! »an lliege ,
Airmarchstr . 20. lage - ordnnng : Aerichi iibee die p- liiifche Lage unb die Wien, «

�Cönenlif. Abend » 7U Ubr Zablabend . Dammnarstandi Bei Ra' e. Nargm - nn '
ftraste : RS?ni ' che Aarstndt Bei Araun , glenninnstr . 11: Rietz und «liftadi Bei
Zlettig , Müggelheimer Straste . Erfcheinen Pklicht .

Vereinskalender
Dienstag , 8. Mär ,

R- ieq »nefena «*emAefi ! aii , Inlet ». Anud »et Rrie »»a»set Deiiichl ' nd». Ort «'
neurne Aeakölln . Abend » 71? Ubr Mitgliederieifamminng im Latcl »«i Ventdi ?-
Cobbln . P. -e Reuierstratze . Zfoiftand - roablcn und " ertrag über . Die weit ' : �-
Schule ' . Ehemalige Ifrlegrgesangene . auch nicht Bei un» organisterte , fawie Tal- »
mitkommen . * tu

fiele , und Siatniie - NnB . Zehann Zat »B, ' . «Bend , 7 Uhr Sitzung Bei S-Ist
mann , fiochencr Ltr 8.

Lebensmittelkalender
Sie ' Nb. Anmeldung »on 250 Gr. 85rra,eniigem Weizenmehl auf SBJchnlll jj

der <t,,sst . Perlinet Rarie bi » 0. Mörz. Anmeldung »an lürieh und ZwieBait
Rinder . 1 - « Inhre , Bis 1». Mär». Verkauf »on ZwieBait und Rets für Zügen»-
lich« und alle Leute .

Demnächst erscheint :

Handbuch für Betriebsräte
Von Rudolf Weck , Zlrbeitersekretär

10 . — Mark

für Betriebsräte , Gewerkschaften , Organisationen
( im Buchhandel 15 . — Mark )

BesteLungen wolle man sofort aufgebeal

PuUüüdlüüg „FreiM . Bell » 6 1, Mile Str . S' 9



Die MMardenzuschüsse an die Reeder
Die Aussperrung in Stettin / Die alldeutschen Provokationen / Heftige Insammenstötze

Deutscher Reichstag
Die am Freitag von den bürgerlichen Parteien mit Hilfe

der Rechtssozialisten vereitelte Beratung der Abfindung an
die Reeder fand am Montag doch statt . Es handelt sich bei
dieser Porlage um erhebliche Zuschüsse , die das Reich den
Reedern zum Wiederaufbau der Handelsflotte gewähren
soll . Das Bezeichnende an ihr ist die Tatsache , dah sie weder

irgendwelche Sicherungen für die Arbeiterschaft der Werften
und der Reedereien vorsieht , noch Bestimmungen enthält ,
die verhindern , dah aus den Zuschüsien ein einträgliches
Geschäft für die Reeder entsteht . Aber gerade deshalb ent -

spricht die Porlage den Wünschen der bürgerlichen Parteien ,
die , nachdem sie mehrfach den Agrariern auf Kosten der All -

gemeinheit Milliarden - Liebesgaben gwährt haben , nun auch
die Reeder bedenken wollen . Einer der bürgerlichen Redner

prägte sogar das Stichwort von den „ notleidenden Reedern " .

Es war deshalb eins zwingende Notwendigkeit , dah die

Vorlage in ihren wirklichen Absichten und Wirkungen be -

leuchtet wurde . Das geschah in zwei ausgezeichneten Reden

der Eenosien Vogtherr und Distmann . Beide ver -

langten , dasi bei der Einzelbcratung der Vorlage , sowohl die

Interessen der Allgemeinheit als auch die der Arbeiterschaft

vollständige Berücksichtigung finden . Darüber hinaus aber

wurden die Vorgänge , die sich in der letzten Zeit in den

Werftorten abgespielt hatten , einer trefflichen Kritik umfer -
zogen . Kritisierte Vogtherr das provokatorische Ver -

halten der Stinnes und Konsorten in Flensburg und

Vegesack bei dem Stapellauf von Dampfern und die Aus -

sperrunq �uf der Vulkanwerft in Stettin , so unterzog sich

Disimann der dankbaren Aufgabe , den Nachweis zu

liefern , dasi es sich bei all diesen Erscheinungen um ein

planmäßiges Vorgehen der Werftgewaltigen han -

delt . die Arbeiterbewegung zu Boden zu ringen .

Darin liegt überhaupt die Bedeutung dieser Vorgänge .
Die Werftgewaltigen sind immer die grotzten Scharfmacher

gewesen . Sie dienen noch jetzt dem Gefamtunternehmertum
als Stoßtrupp zu einer allgemeinen Attacke gegen die Ar -

beiterbcwegung . Mit vollem Recht zog Dißmann deshalb

aus diesen Ereignisien die Konsequenzen gegen links und

rechts . Den Kommunisten Reich , der natürlich nur aus

die Gewerkschaftsführer zu schimpfen wußte , verwies er

darauf , daß doch der Reichstag wirklich nicht der Ort sei ,

wo man die taktischen Meinungsverschiedenheiten in der Ar -

beiterklaffe zum Austrag bringe . - Und dem demokratischen

Arbeiterführer " Erkelenz erteilte er eine kräftige Ab -

fuhr , weil er die Aufgabe in sich gefühlt hatte , den Werft -

gewaltige� in Stettin zu Hilfe zu eilen , obwohl kein

Zweifel ' daran besteht , daß diese von Anfang an die Absicht
hatten , aus einem nebensächlichen Anlaß eine große Kampf -
aktion gegen die Arbeiterschaft einzuleiten .

G

Am Schlüsse der Sitzung gab es noch einen jener heftigen
Zusammenstöße zwischen der Linken und der Rechten , wie
sie sich in den letzten Tagen bereits mehrfach abgespielt haben .
Den Anlaß dazu suchten die beiden Rechtsparteien in einer De -
schäftsordnungsbemerkung des Genossen Ledebour . der mit
scharfen Worten kritisiert hatte , daß der den Abgeordneten über -
reichte „ Wortlaut " der Rede Lloyd George » in der deutschen
Uebersctzung einig « sehr wichtige Stellen nicht ent -
hielt . Ledebour forderte von der Regierung sofortige Aus -

bmft darüber . Seine Ausführungen wurden bereits durch das
Toben der Rechten unterbrochen , so daß er Mühe hatte , sich in
dem wüsten Lärm , der sogar den Vizepräsidenten Dr . Bell Ver -

anlassuiig gab , sich gegen die Recht « zu wenden , Gehör zu ver -

schaffen . Gegenüber dem Borwurf des Vizekanzlers H « i n z e ,
Ledebour sei ja gar nicht an der Aufklärung der Sache gelegen
qewcfen , erhob Ledebour energisch Einspruch . Cr sei erst im

setzten Augenblick auf das Fehlen dieser wichtigen Stelle
in der deutschen llebersetzung aufmerksam gemacht worden . Er
hätte deshalb gar keine Möglichkeit gehabt , sich vor -
her Aufklärung bei der Regierung zu verschaffen . Daß er sich
i o f o r t zur Geschäftsordnung zum Wort gemeldet habe , sei dem
bei seiner Partei selbstverständlichen Bestreben zu danken , den
Vorfall aufzuklären , damit im Auslande aus ihm kein « falschen
Schlüsse gezogen werden . Das fei gerade in der gegenwärtigen
Sefpannten politischen Situation notwendig . Seine Partei seh «
«s als ihre Aufgabe an . alles zu tun . was die von der Reaktion
beabsichtigt « Völkerverhetzung unmöglich machen könne .

Der Sitzungsberi6 ) t
gibt vor Eintritt in die Tagesordnung die

am 20. Februar in Ostpreußen . Schleswig - Holstein
bekannt . Reichslssten neugewählten Reichstagsabgeordneten
und L, ii M0n btn Unabhängigen sind das die Abg . A u s h ä u s e r

vuixmattn .

a . f d
� Reeberef - Abfinbungsvertrag

finduna/vettr°a�n�"""g steht die erste Lesung des Reed « rei - Ab -

schen Reick »' i7nx \ tJJm 23- Februar 1921 zwischen dem Deut -

Hamburg abaclckilan �ederei-�reuhand-Gesellschaft m. b. H. in

Reederei -Treu�anb n??n- �°"kde. Das Reich zahlt danach der

malia « Abfind� ��chaft < 7 Milliarden Mark als ein -

die Eigentümern deutl »- ° �i « , Ansprüche und Anwartschaften .

U' hen
'

Die ©ctamwhM» Handelsschiffe und Schisfsbauten zu -
c>hfchif fe n v o n d e n einzeln"� � Jum und Kauf von Er -

desicns 90 Brotent dann » Reedereien verwendet werden , mln -

ferner muß aÄ dielen Mi /t r Ersatzbauten auf deutschen Werften .

Verluste innerhalb von 10 « W " " " bestens ein Drittel der Schiffs -

6 « S » . . , luj, . . 1,6 . , TÄ ® 1 Ä " < ? ' , ' VJT .
Zurückzuerstatten

zur Höh « von 2 Milliarden Mark

S,1,W --»- I««- . D » « - . im -

�tslosigkest' stVunm
n ( £tm" "n' j" rZ?r?- ' der' '

Abg . Schumann ( Soz . j : Die Haltung der an diesem Vertrage
interessierten Unternehmerkrcise niuß uns beinahe bestimmen , das
Abkommen zu verwerfen . Diese Kreise , die aus der Vergangen -
bsit nichts gelernt haben , wollen immer noch den Standpunkt des
Herren - im- Hause hervorkehren . Sie sind es , die den Schiffen , die
uns im Auslande vertreten sollen , jetzt die Ramcn von Vertretern
des imperialistischen Systems gebeni Gegen ein solch verbreche -
risches Vorgehen muß auf das schärfste protestiert werden . Be¬
züglich der Einzelheiten , besonders der Höhe der Abfindungs -
summe , behalten wir uns unsere Stellungnahme vor . Wir for -
dern die Mitwirkung des Reichstages bei der Aus -

führung des Vertrages und die Beteiligung der interessierten Ar -
beiterschaft auf paritätischer Grundlage . Im übrigen beantragen
wir die Verweisung an den Hauptausschuß .

Abg . Dr . Reichert ( Dntl . ) : Die Kritik an den Schiffstaufen ist
unberechtigt . Es würde ini Ausland auch dann Anstoß erregen ,
wenn man die Schiffe „ Kultusminister Adolf Hoffmann " oder

ähnlich nennen würde . ( Zuruf linkst Oder van den Kerkhoff ?
— Unruhe rechts ! ) Den Reedern muß weitgehende Frei -
h e i t für die Verwendung ihrer Gelder und für die Wahl der
Bauart gewährt werden .

Abg . Klöckner ( Z. ) : Wir stehen der Vorlage sympathisch gegen -
über und wünschen im Ausschuß noch nähere Äusklärungen über
Einzelheiteti .

Abg . Vogtherr ( U. Soz. ) :
Der Verlust unserer Handelsflotte ist darauf zurückzuführen ,

daß wir die durch den verbrecherischen U- Bootkrieg vernichteten
Handelsflotten feindlicher Staaten ersetzen mußten . Der Wunsch
nach dem Neubau einer Handesflotte ist nicht nur bei den Arbei -
tern der Werften und Schiffahrtskreise vorhanden , sondern er
kommt auch bei den Großindustriellen unverhohlen zum Aus -
druck , die aus den Milliarden des Reiches ihre Profite ziehen .
Die Vorlage ist völlig im Dunkeln und unter vollständigem Aus -
fchluß der Oestentlichkeit vorbereitet worden . Auf die hohen Li -
quidationsfummen genießen die Reeder dann auch noch fast voll -
ständige Steuerfreiheit , indem ihnen die Wertzuwachssteuer , das
Reichsnotopfcr , die Besitzsteuer , die Reichseinkommensteuer und die
Körpcrschaftssteuer erlassen wird . Bon all diesen Steuern werden
die Reeder durch dieses Abkommen befreit . Das bedeutet einen

Milliarden - Steuerausfall für da » Reich

und «in gleichzeitiges Steuergeschenk an die Großkapltalisten . das
schon im Interesse der Reichsfinanzen unmöglich ist . Dieses
Eteuerprivilegium muß aufs genaueste geprüft und beseitigt wer -
den . Eine eigentümliche Cache ist es auch mit dem Fünfmilliar -
den - Erzberger - Fonds zur Entschädigung der Reeder . Diese Summe
bedeutet etwa den vierfachen Friedenswert der ausgelieferten
Schiffe . An dem Wiederaufbau der Handesflotte besteht ein
allgemeines Interesse der Gesamtheit des deutschen
Volkes , der Wiederaufbau darf sich deshalb nicht im Interesse
einzelner großkapitalistischer Spekulanten vollziehen , der Privat -
aewinn muß ausgeschattet werden . Auch sind dabei vorbildliche
Arbeiterverhältnisse zu schassen . Ich muß nun auf die Vorgänge
zu sprechen kommen , die sich innerhalb der letzten Zeit ereignet
haben , so auf das

verhalten der Werftdirektion der Stettiner Bulkanwerft .

Es handelt « sich bei der zu der Aussperrung der Arbeiter führen -
den Bewegung zunächst nur um die belanglose Cache der Auf -
nähme eines Werkmeister » . Am 20. Februar 1920 ist den Arbei -
lern das Recht zugesichert worden , daß die Einstellung von Vor -
gesetzten nur nach erzieltem Einverständnis zwischen der Direk -
iion und den Betriebsräten erfolgen solle . Diese Vereinbarung
hat dl « Direktion ohne weiteres verletzt , und die Kreise , denen
ihr Herrenstandpunkt wichtiger ist . als die Hebung der Produk -
tion schritten sofort zur Aussperrung von LöOO Arbeitern .
Es folgten Verhandlungen zwischen den Arbeitern und der Direk -
tion unter Mitwirkung von Regierungsvertretern . Nachdem in
fünf Hauptpunkten eine Einigung erzielt worden war . benutzte
die Direktion einen ganz nebensächlichen Punkt , um die Berhand -
lungen abzubrechen . Eg ist bezeichnend , daß schon während
der Verhandlungen von der Direktion ein Plakat gedruckt worden
war . in dem die Schuld an dem Zerschlagen der Verhandlungen
den Arbeitern zugeschrieben wurde . Auch die Regierungsvertreter
haben aus dieser Verhandlung den Eindruck gewonnen , daß

die Werstdirettiou nicht die Verständigung , sondern
den Kamps wollte .

Daraufhin griff die Stettiner Arbeiterschaft zum General -
streik , für den leider die Verhältnisse noch nicht reif
waren . Die Kreise , die die Konflikte mit den Arbeitern provo -
zieren , können ihren Geist nicht besser kennzeichnen , als daß sie
ihre Handelsschiffe mit dem Namen eines offenbaren Kriegs »
Verbrecher , benennen . ( Pfui - Rufe rechts . ) Das ist eine Provo -
kation der Arbeiterschaft und niemand kann der Arbeiterklasie
deutlicher zeigen als Hugo Stinnes . wo wir uns befinden .
( Redner polemisiert dann gegen die Flensburger Rede von Tir »
pitz . ) Di « Namen der Kriegsverbrecher auf den neuen Schiffen
sind auch ein « Provokation de » Auslandes . Als sich der Be -
triebsrat der Bremer Vulkanwerke in einer Eingabe gegen der -
artige Schiffstaufen an die Direktion wandte , wurde ihm be -
deutet , daß Stinnes de « Bauherr fei und diese Benennung
wünsche ' , er würde sich sonst an eine Werft wenden , die seinen
Wünschen entspricht . Wenn man auf diese Weise fortfährt ,
die Schiffe zu benennen , so wird man bald das

ganz « Verbrecheralbum beisammen haben .

Die Proteste der Arbeiterschaft gegen solch « Schiffstaufen sind be »
greiflich . ( Redner verliest die Eingabe des Betriebsrates der
Bremer Vulkanwerft , in der in ruhiger und sachlicher Weise die
inner - und außenpolitischen Gefahren der alldeutschen Namens -
gebung dargelegt werden . ) ( Helfferich ruft dazui Das ist kein
Herren - , sondern ein Knechtsstandpunkt ! ) Da » ist weder ein
Herren - noch ein Knechtsstandpunkt , sondern der Standpunkt eines
Arbeiters , der leine fünf gesunden Sinne bei -
s a m m e n hat und sich weder durch chauvinistische noch alldeutsche
Machenschaften dazu veranlasten läßt , die Interessen der Stinnes -
leute zu vertreten . Es ist «ine der Hauptvorbedingung für die
Anbahnuna des internationalen Handelsverkehrs , unsere Flotte
nicht mit Namen zu belegen , an denen der Fluch von Millionen
Kriegsopfern hängt . ( Psui - Nufe rechts . Beifall b. d. U. S. und
Komm . )

Abg . Heile ( Dem. ) : Es errät weder nationales Taktgefühl , «in
Schiff mit dem Namen Tirpitz zu belegen , ebensowenig aber auch
den Vorgang in Flensburg immer wieder an die Oeffentlichleit
»u zerren .

Abg . Eildemeifter fD . Vp. ) : , Das Ueberteuerungsabkommen als
ein Geschenk an die Reeder hinzustellen , ist völlig verfehlt , denn
die ausgelieferte Flotte fällt unter das Enteignungsgesetz . Die
gewährte Entschädigungssumme reicht nur dazu aus , ein Drittel
der Handelsflotte wieder aufzubauen . Wir stimmen dem Ver -
trag zu.

Abg . Reich ( Komm . ) : Gerade die Reeder , die vor dem Kriege

Riesengewinne in ihre Tasche steckten , weigern sich jetzt , im Inter -
esse des Vaterlandes Opfer zu bringen . Man hat zwar ein

weiches Herz für die Reeder , aber nicht für die Seeleute , die
leine Arbeit und nur geringe Unterstützungen bekommen .

Abg . Erlelenz ( Dem. ) : Vogtherrs Darstellung ist falsch . Die

freien Gewerkschaften haben dann auch eine Beteiligung am
Generalstreik abgelehnt . ,

Staatssekretär Müller : Unrichtig ist die Behauptung , daß für
die Seeleute nichts geschehe . 60 Millionen Mark stehen als Bei -

bilse zur Verfügung , und der Eeschästsausschuß zur Festsetzung der

Beihilf « für den Einzelnen hat leine Tätigkeit sazon begonnen .
Abg . Dißmann fU . Soz . ) : Die Vorlage segelt in manchen Punk -

ien unter falscher Flagge , in ihr steht nichts von der Begründung
der Erwerbslojenfürsorge . Jedenfalls müssen im Ausschuß Kau -
telen geschaffen werden , daß über das Notwendige zum Wiederauf -
bau der Handelsflotte hinaus nichts bewilligt wird . Proiite
dürfen hierbei nicht erielt werden . Die Reeder müssen sich der
neuen Zeit anpassen . Die Milliarden des deutschen Aolles dürfen
auf keinen Fall dazu dieneu . dem Kapital den Rücken zu iteise «
gegen die Interessen der Arbeiterschaft und der Gesamtheit .

Keine Untcrnehmerschicht ist so brutal und riickstchtslo » wie die
Reeder .

Die Darstellung des Abg . Erkelenz über den Gencralstr . ' . i ist
falsch . Die HirscPkvunckcrschen Gewcrkschasten haben keine Liste
eingereicht . ( Hört , hört ! links . ) Die Betriebsleitung hat aber
das Abkoinmen durchbrochen . Dagegen richtete sich der Widerstand
der Schiffsbauer . Daraufhin kam die Äussperrung die mit dieser
Frage gar nichts zu tun hatte , denn dir Betriebsleitung fordsrt «
eine Verschlechterung der Lohnbcdiugungen und wollte solche
Arbeiter nicht wieder einstellen , die während des Streits irgend
jemand . belästigt " hätten . ( Lebhaftes Höri . hört ! links . ) Das
wäre doch eine Vollmacht für Aiaßrcgelungen . Man wollte über -
Haupt keine Zugeständnisse machen . Wenn man uns hier vorwirft .
daß wir mit unierer Debatte über Stettin die Situation in London
nicht berücksichtigt hätten , so hätte man das den Herren Werft -
besitzern in Stettin und Flensburg jagen sollen . Redner polemisiert
dann gegen die Abgg . Reich und Erkelenz . Erlelenz habe sich durch
im « Ausiüorungcn als Handlanger des Scharfmachertums ge -
zeigt , gegen das doch gegenwärtig sie einheitliche Front des Pro -
lctariats dringend notwendig sei . ( Lcbh . Beifall b. d. U. Soz . )

Abg . Dauch ( D. Vp. ) : Die Reeder haben vor dem Kriege keines -
wcgs Riesengewinne gemacht . Wir brauchen unbedingt eine
deutsche Handelsflotte . — Die Vorlage wird dem Hauvtausschuß
überwiesen . — Es folgen Ergänzungen zu den Reichshaushalts -
planen des Reichswehrmimstemms , des Reichsjustizministeriums
und der Haushalt für die Ausführungen des Friedensvertrages ;
sie werden ohne Aussprache angenommen .

Bei dem Haushalt des Reichsschatzminlsteriums , entspinnt sich
«ine Debatte über die . . Deutscyen Werke " , an der sich auch der
Rcichsjchatzminister van Räumer beteiligt .

Der Präsident schlägt Vertagung vor .

Zlbg . Ledebour ( U. Soz . ) zur Geschäftsordnung :
Meine Partei verlangt sofortige Aufklärung von der Regierung

über die Tatsache , daß in den dem Reichstage überreichten Druck -
fachen Lloyd Georges Rede vom 3. Marz unter der lleberfchrift
„ Wortlaut der Rede " veröffentlicht worden ist , trotzdem aber
eine ganze Seite des englischen Textes in der deutschen lieber «
jetzung fehlt . Von hoher Tragweite sind die Ausführungen
Lloyd Georges deshalb , weil nach feiner Ansicht Deutschland nicht
mit genügend Steuern belastet ist . Diese Veröfsentlichung unter
der llcberschrift : „ Der Wortlaut " ist eine unverantwort -
liche Fälschung . ( Große Unruhe . ) Wir verlangen von der
Regterung , sofort den vollständigen Wortlaut bekanntzugeben
und sich über ihr unverantwortliches Vorgehen zu äußern .
( Große Unruhe recht » , die den Redner dauernd gestört
haben . )

Vizepräsident Dr . Bell : Ich ersuche in dieser ernsten Stund «
( gegen rechts ) nicht solche Zwischenfälle hervorzurufen . ( Beifall . !

Abg . Everling ( D. Vp. ) : Jeder verständige Mensch muß sich
doch sagen , daß es sich bei den fehlenden Sätzen einfach um ein
Versehen des Setzers handelt .

Vizekanzler Dr . H«in,ze : Meines Wissens hat der ganze Passus .
von dem der Abg . Ledebour behauptet , er sei unterdrückt worden .
in der Presse gestanden . Im übrigen weise Ich den Vorwurf zu -
rück, daß die Regierung entscheidende Stellen böswillig un -
terdrückt hat .

Abg . L« deb - or ( U. Soz . ) : Ich kann nicht bebauvten , daß die
Regierung selbst die Fälschung veranlaßt hat , aber ihre B e a u s -
tragten haben es getan .

Vizekanzler Heinz « : Der Abgeordnete Ledebour hätte über die
dunkel und finster erscheinende Angelegenheit Auskumt bekommen
können , wenn er stch an die Regierung gewandt hätte . Da er
das nicht getan hat , kann ich nicht annehmen , daß ihm an einer
Aufklärung der Sache gelegen war .

Abg. Haußmann ( Dem. ) : Wir wollen die Kritik nicht befchrän -
ken , aber in der ernsten Stunde , in der wir uns befinden , können
wir dem Abg . Lkdebour nicht den Vorwurf ersparen , daß er sich
zu leidenscbafilichen Anklagen gegen die Regierung hinreißen ließ .
ohne die Sache näher geprüft zu haben . Er fällt der Regierung
in dem Augenblick in den Rücken , wo das ein « schwere Versiin -
digung an den Interessen des deutschen Vaterlandes bedeutet .

( Lebb . Beifall rechts und in der Mitte , Widerspruch auf
der Linken . ) � .. .

Abg . Ledebour (11. Soz . ) Mit meinen Ansiubrungen wollte

ich der Völkerversöhnung dienen und der fälschlichen Auslegung
der Tatsache der unvollständiaen Widergabe vorbeugen . ( ZU-
ruf «: Maul halten ! ) Ünsere Pflicht ist es , die Reaktion bei lever
Gelegenheit zu bekämpfen .

Damit schließt die Ecschäftsordnungsdebatte . Das Haus ver -

tagt sich auf Dienstag 1 Uhr : Anfragen . Entlastung der Gerichte .
Weiterberatung . Schluß S Uhr .

Wucherpreise für das Reich
Hauptausschujz — Verkehrsministerium

Eine ausgedehnte Debatte über technische Einzelheiten fand
gestern statt , wobei von D e g l e ck ( Dntl . ) und W i e l a n d ( Dem . )
verlangt wurde , daß die Reparaturarbciten an Lokomotiven in

höherem Umfange der Privatindustrie übergeben und Reichs -
Werkstätten abgebaut werden mögen . — Genossin Z i e tz wendete

stch nachdrücklich gegen dieses Verlangen und bestritt , daß die

Privntindustrie billiger arbeite als der Staatsbetrieb . Wo dos

wirklich einmal der Fall , sei nicht die staatliche Regie , sondern die
bureaukratischeLeitung schuld . Eine Verwaltung e-

reform , die der Initiative der Arbeiter und Beamten Raum

gebe , würde die Rentabilität bedeutend steigern . Aber auch
schon heute sei die Prioatindustrie mit ihren hohen Unternehmer -
gewinnen um 10 Prozent teurer , was bei der Finanznot des

Reiches besonders zu berücksichtigen sei .
B r u n n e r ( S. P . D. ) bespricht einen Fall , der die Richtigkert

der obigen Darlegungen bestätigt . Bei der Vergebung von
Malerarbeiten wurden diese Arbeiten einer Firma zuge -
sprachen , die für das Kilogramm Farbe 20,3 berechnet «, während
eine andere Firma , die 13 pro Kilogramm berechnet hatte , abge -
wiesen wurde , wodurch die Staatskasse um mehr al » 1 Million
Mark geschadigt wur� - .

Selli ' Qriittsut erste Qucallfdt



Genosse Breunig protestiert lebhast gegen die Absicht , 46 000
Arbeiter und Beamte zu entlassen , darunter LS 000 Werkstatt - und
11000 Streckenarbeiter . Die letzteren sind heute schon erheblich
überlastet gegenüber der Vorkriegszeit , und unser Redner
führt den Nachweis , daß in einer Reihe von Fällen , so in Krefeld -
Oppum , Rohmaterial im Werte von mehreren Millionen dem
Verderben preisgegeben sei . Bezüglich der Reparaturen in den
Privatwerken weist Genosse Brcunig darauf hin . daß der Konflikt
in den A m b i - W e r k e n in der Hauptsache aur das Geschäfts -
gebahren der Firma zurückzuführen sei . Die �irma habe im
November vorigen Jahres 600 Arbeiter beschäftigt , während sie
heute 2000 beschäftige , und daß diese Vermehrung der Belegschaft
trotz Protestes des Betriebsrates vorgenommen wurde .
Es liegt die Vermutung nahe , daß es der Finna vor allem darauf
ankam , der Eilenbahnoerwaltung recht viele Arbeitsstunden in
Rechnung stellen zu können . — Ferner weift er darauf hin , daß .
wie sich aus dem Etat ergibt , bei der Lebensmittelversorgung
108 Millionen den Schiebern in die Tasche geflossen sind . Er
»eist ganz besonders auf einen Fall in Frankfurt a. Main hin .
wo zirka 15 Millionen für minderwertige Schuhe und Kleider
ausgegeben wurden .

Der Regierungsvertreter mußte diese Angaben im wesentlichen
b e st ä t i g c n. Bezüglich der Lebensmittelversorgung wurde mit -

geteilt , daß die Verwaltung n i ch t die Absicht habe , die Gründung
von besonderen Eisenbahner - Konsumvereinen zu begünstigen .

Die Provinziallandtagswahlen
Vorläufiges amtliches Ergebnis

l . Provinz Ostpreußen :

28 Deutschnationale , 12 Deutsche Volkspartei . 8 Zentrum ,
6 Demokraten . 20 Sozialdemokraten , 4 Unabhängige Sozialdemo -
traten , 6 Kommunisten , 1 Pole , zusammen 85 Abgeordnete .

kl . Provinz Brandenburg :

15 Bürgerliche Vereinigung , 16 Deutschnationale , 11 Deutsche
Volkspartei . 1 Zentrum , 6 Demokraten , 31 Sozialdemokraten ,
8 Unabhängige Sozialdemokraten , 3 Kommunisten , 1 Wirtschafts -
Partei , zusammen 92 Abgeordnete .

III . Provinz Pommern :

ZI Deutschnationale . 10 Deutsche Volkspartei . 2 Demokraten .
21 Sozialdemokraten . Z Unabhängige Sozialdemokraten . 2 Kom -
munisten , 2 Wirtschaftspaitei . zusammen 71 Abgeordnete .

IV . Provinz Aiedcrschkesien :

24 Deutschnationale . 10 Deutsche Volkspartei . 17 Zentrum ,
8 Demokraten . 43 Sozialdemokraten . 1 Unabhängiger Sozraldemo -
trat , 2 Kommunisten , 2 Wirtschaftspartei , zusammen 108 Abge -
ordnete .

V. Provinz Sachsen :

11 Deutschnationale , 10 Deutsche Bolkspartei . 17 Nationaler

Ordnungsblock , 5 Zentrum , 11 Demokraten , 2 Landbund . 25 So -

zialdemokraten , 12 Unabhän - zige Sozialdemokraten , 17 Kommu -

nisten , zusammen 110 Abgeordnete .

VI . Provinz Schleswia - Holstein :
Amtliche Angaben fehlen noch , nach Zeitunasmeldungen sind ab -

gegeben worden : 290000 sozialistische Stimmen ,
295 000 n i ch t - sozialistische Stimmen .

VII . Provinz Hannover .

7 Deutschnaiionale , 16 Deutsche Vollsoartei . 24 Zentrum und

Deutsch - Hannoveraner , 5 Demokraten , 13 Bürgerliche ohne Partei -
anaabe , 37 Sozialdemokraten , 3 Unabhängige Sozialdemokraten ,
4 Kommunisten , zusammen 109 Abgeordnete .

Vlll . Provinz Westfalen :

12 Deutschnationale , 18 Deutsche Vollspartei , 50 Zentrum ,
5 Demokraten , 31 Sozialdemokraten , 6 Unabhängige Sozialdemo¬

kraten , 10 Kommunisten . 2 Polen , zusammen 134 Abgeordnete .

IX . RheinprovinZ .

14 Deutschnationale , 1 Arbeitsgemeinschaft sDeutschnational « .
Deutsche Volkspartei und Demokralen ) , 73 Zentrum , 1 Ehristliche
Volkspartei . 5 Demokraten . 25 Sozialdemokraten , 6 Unabhängige
Sozialdemokraten , 14 Kommunisten , zusammen 159 Abgeordnete .

X. Bezirksoerband Cassel ( Kommunallandtag ) :

2 Deutschnationale , 2 Deutsche Volkspartei , 16 Bürgerliche Ar -

beitsgemeinschaft , 7 Zentrum . 4 Demokraten , 18 Sozialdemokraten ,
1 Unabhängiger Sozialdemokrat , 2 Kommunisten , zusammen 52

Abgeordnete .
XI . Bezirksoerband Wiesbaden ( Kommunallandtag ) :
7 Deutschnationale . 11 Deutsche Bolkspartei , 13 Zentrum .

6 Demokraten , 18 Sozialdemokraten . 3 Unabhängige Sozialdemo -
kraten , 2 Kommunisten , 1 Nassauer Landwirt , zusammen hl Ab -

geordnete .
Xll . Provinz HesseivNassiu » sProvinziallandtag — Kom¬

munallandtag Cassel und Kommunallandtag Wiesbaden ) :
9 Deutschnationale . 13 Deutsche Volkspartei . 19 Bürgerliche Ar -

beitsgemeinschaft , 20 Zentrum . 10 Demokraten , 36 Sozialdemo -
kraten . 4 Unabhängige Sozialdemokraten , 4 Kommunisten, , 1 Nas -

sauer Landwirt , zusammen 113 Abgeordnete .

Anderthalb MMarden

für die Bergarbeitsrwohnnngen
Durch die Vermehrung der Belegschaften im Kohlenbergbau ist

die Wohnungsnot gerade in den Bergbaurevieren eine be -

sonders große . Zu Zehntaulenden müssen die Bergarbeiter und

ihre Familien in elenden Baracken Hausen . Nun sollten

zwar aus der besonderen Kohlenabgab « für die Lieferungen an

die Entente größere Mittel für den Bau von Vcrgarbeiterwohnun -

gen zur Verfügung gestell : werden , aber teils wurden die Ab¬

gaben nicht zu dem angeführten Zwecke verwendet , wie ne an -

dmrseus nicht hinreichend find , um der Wohnungsnot in den

Bergbaurevieren auch nur annähernd zu steuern . Infolgedessen
will jebt der Reichsarbeitsminister anderthalb Milliar -

den Mark für Wo h n u n g s b au t e n für Bergarber -
ter verlangen . Die Verzinsung und Tilgung dieser Summe soll

aus dem Kohlenabgabefonds erfolgen .

Wrangel in Budapest . In Bestätigung einer Meldung der Pra «

ger Tribuna wird aus Budapest berichtet , daß General Wrangel

m den nächsten Tagen in der ungarischen Hauptstadt erwartet

wird , wo er mit der ungarischen Regierung über die geplante ye -
meinsame Aktion gegen Sowjetrußland Veratungen pflegen will .

Zwischen den Vertretern Wrangels und den Vertrauensleuten

Horthys find schon seit Wochen Verhandlungen über dieses Thema
im Gange . Die Vermittlerrolle spielte dabei der General Fouchö ,
das Haupt der in Budapest befindlichen französischen Militär -

Mission .

Ztoantwortltch füi Sie Redaktion : C m i 1 Sab « Ib . Berlin . Verantwortlich
für den ". nierotenteil : Ludwig g - merin - r . garlsborst . — Verlans .
»cnoüenichait . . Smii - ir e. G. m. b. h. . Berlin . - Druck der Freiheit -9 1 * '

»rnckerei 6. m. b. H. . Berlin G I. Breite Strahe 84) .

Soeben erschien :

Agrarfrage und Sozialismus
Von Alexander Stein

Preis 2 . 30 Mark .

Organisationen Preisermäßigung .

Buchhandlung „Freiheit " , Berlin < 52
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Oamenhochschaststiefel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

» » am 23 . 50

Damen - Schnur - oder - Spangenschuhe . . . . . .von Mk .

Ein Posten Kinderstiefel , " rr " " : 65 . 00

68 . 00

Herrenstiefel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

» - » vn . ilO . OO

Weiße Xeinen«<5chnfir » und - Spangenschuhe . . . « « « m . 33 . 00
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n Wir suchen für irnlrr demnächst erscheknende , s», !al . £

Q demokratische » Tagdiatt lUnhänger der Wiener »onsercnp �

's eigen lelkegiek Beöotfrat . -
■ SchristNche Off- rten stnd unter Angabe der disberlgen •

5 Tätigkeit in der proletarischen Bewegung und Presse und A
H untre Ana ade der Drdalteansprüche di » längsten » A
2 Nl. Mär , lZ2l on die «rrioorgaitksatloi , k» lMte », "
S � inoplatt Sie . H, ju richten . Der Redaktcur muß der A
� tschechischen Sprach « in Wort und Scheist mächlt « sein.

- WglIMM ! -
Bewerbe « » m diesen Posten , d!» mlt dee modernen »ous - »»

Z männlichen Buchhalrung »erriau « find und oeganisatorische 2
» Keiinlnisse defißrn . ouch bereit » in öbnlicher Stellung räria S
u waren , wollen ihre eigenhändig geschriebene Offene dir _
n längsten » 31. Mär , 1021 an die oben - ngesührte S
y Ärei »° rginiisat ! on einsenden . Kennini , »er tschechischen Z
»J Sprache erwünscht .
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Strindberg
I! Ansqewählte Romane
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1 . Das rote Zimmer
2 . Die Leute ans Hemsö
3 . Am offene » Meer

4 . Die gotischen Zimmer
8 . Schwarze Fahnen

5 Bände 72 MN . Gebunden

| l Buchhandlung „ Freiheit " ji
Berlin T 2, Breite Str . 8 - »

? luch in alle »» Cpedltione « | |

liiaijiüiiiiBM��

_ ±kAkAAAkkAkALAAAAkAkkA±kALAkkAAkkkLLlA . ALlkl . ltL

Abrechnung mit den I�echtssozialisten
Don Artur Sriöpien / Mark t . oo

OermoralischeZusammenbruchderSPD .
Mark 0 . 75

Die Kriegsschuld der iKechtssozialisten
Don Heinrich Ströbel , Mark 2 . 00

Zu beziehen durch dl «

Suchhandlung „Freiheit� , Ä erlin 6 2 , Äreiie Sir . 8 - 9

m TT,
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ctimn ( onji hUmhI ' S

braute fanden , wenn alle »' andere versagte , Nachweis -
ba? noch Hilfe im S? «Unra -
Onstitnt lärjiliche Leitung ) ,

Di' uchervlciy. ' i . ( Hallefch - TorNv- l
4—8, Sonn ». ! 1 —l. Damen -
timmer separat . Jeder Krank «
verlange Dr. med. Luawig» Auf¬
klärungsschrift für M. 2. 00 im
verschwss. Umschlag ohne Auf-
druck. Angabe de» Leiden »
erforderlich .

»yicoivslkZ ? snt8ll
Slot » m» 1. 6 Krtnk » trlokt

Dspot : SeoUete. 34, Nori ' 4»z->

« ei ir ™
■ jeder Art bei

1 kleinerAnza lung
und

I t »»q am . buhlung
lMSbelhou »

f Mmft ' flge 2$
■ Nur 1 Treppe
W Stinrgftt Di » kr ili on !

Handle « I Händler I
<t ise und

Neinigunflsmittel
sekr drllig

Doppalrlagal
2 . 70 Mark

sljgd Ki. Heanksuer . Str . 13
UN! , , <S(kr S' anb. berpfT See

erii 70 Jahren »

Süt - Slfll ®t . Strahls
Hau , salb «

b. �autau » s >bl " 5 ' * 5 !
«. », « ein . Kea - nps -
ndeegeschn - ne . , SJ»"'
schSden . H- m- reb- l »,, '
»in besidewatirie » u»

Ichnellbeilende » ZUU-->
Orgl- - Dose 3. 23 u. lll .db�
«tesanten . « p - td - —

Derli » EW . lv »
CeUiliger Steasie .

« aufc iDünbofrU

Gänsefeder�
tsmerüf� •jl | <
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- " l - r
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